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Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Der Antiſemitismus. 
# Berlin, 26. Auguſt. 
So lange Fürſt Bismarck lebt, wird ſich die Kreuzzeitungspartei 
waßhrſcheinlich hüten, von Neuem eine Declarantenbewegung in das 


Leben zu rufen, aber ſie beſchäftigt ſich jetzt ſchon ſehr eifrig mit dem |p 


Zeitpunkt, wo er nicht mehr vorhanden ſein wird. Sie zählt auf 
den „nächſten großen inneren Staatsmann“, der nach ihrer An⸗ 
ſchauung nur ihren eigenen Reihen angehören kann und daher ihre 
Wünſche verwirklichen wird. Dahin gehört nächſt der Ausgeſtaltung 
der evangeliſchen Hierarchie, wie ſie durch den Antrag Hammerſtein 
vorgezeichnet iſt, eine kräftige Judenhetze. Man ſoll den Juden 
wiederum ihre politiſchen Rechte und ihr Geld nehmen. Weiter ver⸗ 
langt fie Nichts. Man erfieht aus der ganzen Faſſung ihres Artikels 
vom Sonnabend Abend, daß ihr der Fürſt Bismarck eigentlich ein 
Hinderniß im Wege iſt, das ſie zwar nicht beſeitigen kann, von dem 
ſie indeſſen erwartet, daß es nicht immer vorhanden ſein werde. Sie 
rechnet auf eine Zeit, in welcher ſtaatsmänniſche Einſicht und poli⸗ 
tiſcher Muth, die ſie gegenwärtig vermißt, wieder zur Geltung kommen. 

Fürſt Bismarck hat den Antiſemiten eigentlich niemals Etwas zu 
Leide gethan. Er hat es vermieden, ſie direct zu begünſtigen, aber 
von den unermeßlichen Mengen unbedeckten Zeitungspapiers, die ihm 
zu Gebote ſtehen, hat er niemals den geringſten Theil benutzt, um 
die Bewegung als eine tadeln swerthe zu bezeichnen. Die Blätter, 
welche ſeiner Politik am ergebenſten ſind, benutzen ſogar gern hin 
und wieder einen Anlaß, um ihrer herzlichen Abneigung gegen die 
Juden Ausdruck zu geben. Vom Reichskanzler ſelbſt kann man 
günſtigſten Falles ſagen, er habe volle Neutralität beobachtet. Allein 
ſelbſt dieſe Neutralität hat ausgereicht, um die antiſemitiſche Bewegung 
allmälig kraftlos werden zu laſſen. Jetzt rechnen die Antiſemiten 
auf einen kommenden Staatsmann, der Einſicht und Muth genug 
hat, um ſie zu unterſtützen. 

Man kann der conſervativen Partei wahrhaftig nicht den Vorwurf 
machen, daß ſie mit ihrem Programm hinter dem Berge hält. 
Sie findet ihren Vortheil darin, daſſelbe ſo unumwunden als 
möglich zum Ausdruck zu bringen. Wird mit Hilfe des Cartells 
eine conſervative Maſorität gewählt, nachdem ihr Programm 
bekannt war, fo wird fie die Behauptung aufſtellen, diefe Majorität 
ſei auf ihr Programm hin gewählt worden. Und wenn es ihr ge⸗ 
lingt, für dieſes Programm eine parlamentariſche Majorität zu finden, 
fo kann fie ziemlich ſicher fein, daß fie an anderer Stelle kein Hinz 
derniß findet. 

Man erfieht mit jedem Tage mehr, wie wichtig es iſt, daß die 
conſervative Majorität bei den nächſten Wahlen einen Abbruch erleidet. 
Nachdem die conſervative Partei mit ihrem Programm in ſo unum⸗ 
wundener Weiſe hervorgetreten ift, ſollte man erwarten, daß auch die 
Partei, welche bisher mit ihr durch das Cartell verbrüdert war, ſich 
auf ihre Grundſätze beſinnt. Sie hat dazu vor einigen Wochen einen 
Anlauf genommen und iſt aus eigener Initiative zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß es nach Ablauf von fünf Jahren möglicher Weiſe ſehr 
übel in Deutſchland ausſehen kann. Sie hat ſich aber bald wieder 
beruhigt, und hat von Neuem angefangen, conſervative Wahlbündniſſe 
abzuſchließen. Um ſo eifriger wird ſich die freiſinnige Partei zu 
rüſten haben. 


Die Ueberſchwemmungen in Schleſien. 
Der in Nr. 598 der „Bresl. Ztg.“ bereits erwähnte Artikel des 


Profeſſors Reuleaux in der „Poſt“ lautet folgendermaßen: 
Graf Frankenberg hat in ſeinen, an dieſer Stelle erſchienenen Ver⸗ 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell 137 


„Ihr Glück, Bela, Ihr wahres Glück? Täuſchen Sie ſich 
wirklich ſo ganz über ſich ſelbſt oder wollen Sie nur mich täuſchen? 
Eins wäre ſo vergeblich wie das andere, denn auch über Sie wird 
die Wahrheit, die Erkenntniß früher oder ſpäter mit zermalmender 
Wucht hereinbrechen. An der Seite dieſes kühlen, pedantiſchen Ge⸗ 
lehrten, der das ſtrahlende Geſtirn an ſeiner Seite nie voll würdigen 
wird, weil die weltenfernen Sterne am Firmament droben ihm 
im Sinne liegen, wird eine Bela Karſtorf mit ihrer Feuerſeele nie 
glücklich werden.“ 

„Halt!“ rief die Baronin flammenden Auges. „Mein Gemahl 
iſt ſo edel und gut, ſein Denken ſo hoch und rein, daß Sie ſein 
Weſen allerdings nicht verſtehen und würdigen können. Und felbft 
wenn er anders wäre, als er iſt — ich liebe ihn, liebe ihn von 
ganzem Herzen — genügt ihnen das als Garantie meines Glückes, 
Graf Khöſt, da Sie — ja doch plötzlich — fo ſehr um mein Glück 
beſorgt ſcheinen?“ 

„Höhnen Sie, fo viel Sie mögen,“ fagte er mit vor Leldenſchaft 
bebender, heiſerer Stimme, ich weiß doch, was ich weiß. Die glühende 
Granate paßt nicht an den knorrigen Eichſtamm, nur unter mildem 
Himmel, von Lorbeer und Myrthe umgeben, gedeiht ſie. O Bela,“ 
rief er plötzlich, ſich vor ihr niederwerfend, außer ſich, „wir beide ge⸗ 
hören zuſammen, Du magt nun einen Namen führen, welcher er 
immer fei — und wenn Du die Liebe zu mir gewaltſam, voll Trotz 
und Zorn erfticht haft, fo wird fie doch eines Tages emporlodern und 
ihre Gluth über unſern Häuptern zuſammenſchlagen. Ich war wahn⸗ 
ſinnig, als ich vor Dir entfloh, aber Dein Kopf war klar — Du 
mußteſt für uns beide denken und handeln. Kennſt Du denn fo 
wenig Deine Macht, Zauberin, daß Du nicht wußteſt, es muß zu 
Dir zurück, wen Deine Lippen berührten? Nicht meine Flucht war 
Verrath an uns beiden, ſondern Deine Heirath. Was wird ſie Dir 
ben W gr oeei guimütþigen Zedlitz unglücklich gemacht, 

> OE Du doch und mein mußt 
wenn ich Dich einer Oe 3 te Du wieder werden und 

In wilder, überwältigender Leidenſchaft rang er na 
ſich ihm verſagen zu wollen ſchien. Dann barg = 928 * k 
ſein Haupt in den Falten ihres Kleides, beugte ſich nieder, um die 
Bee g Fußes zu küſſen und erhob fih dann ſchwer athmend, 
aumelnd. 


l ) Nachdruck verboten 


öffentlichungen über die jüngſte Waſſersnoth in Schleſien ſeine Hand in 
eine wunde Stelle gelegt, deren Heilung ſchon ſeit langer Zeit vergeblich 
erſehnt wird. Alljährlich ertönen die Schreckensrufe vom Hochwaſſer, bald 
im Weſten, bald im Oſten, und dann wird beigeſteuert zur Linderung ent⸗ 
ſtandener Noth, und wird geholfen nach den Kräften des Einzelnen, dieſes 
Frühjahr auch aus dem Staatsſeckel. Gelegentlich, wie vor einigen Jahren 
ei den großen Rhein⸗Ueberſchwemmungen, faſſen wir große Beſchlüſſe: 
Es muß etwas Ordentliches, Durchgreifendes geſchehen! rufen wir laut; 
aber allmälig ſinkt die Anſpannung wieder zurück, und die Welle in den 
Gemüthern ebnet ſich wieder wie die der Gewäſſer, welche die Dämme 
zerſtoßen wollten oder auch durchbrochen haben, und Alles wird wieder 
ſtille von unſeren Abſichten. Sodann berichtet uns fogar Herr Graf 
Frankenberg, daß die Techniker geſagt haben ſollen, die Uebel ließen ſich 
nicht heben! Wahrlich, ein troſtloſer Zuſtand der Dinge für die, die er 
trifft und immer wieder trifft. Schon vor dreizehn Jahren hat der Unter⸗ 
zeichnete in einem Vortrage in der Singakademie darauf hingewieſen, daß 
Deutſchland bezüglich des Hochwaſſerſchutzes, überhaupt in der Pflege der 
nicht ſchiffbaren Gewäſſer im Rückſtande geblieben fei gegen andere Länder 
und nothwendig Vieles nachholen müſſe. Allein unſer Fatalismus iſt, 
trotz allen Nothberichten und Unterſtützungsaufrufen in den Zeitungen, 
nicht gewichen; dieſes Mal iſt vielleicht endlich der laute Ruf aus Schleſien 
im Stande, uns aufzuwecken und zum Handeln zur rechten Zeit und in 
rechter Weiſe aufzurütteln. 

Aufs Entſchiedenſte muß der Behauptung widerſprochen werden, daß 
man die Hochwaſſer nicht aufhalten könne oder, in deutliches Deutſch 
überſetzt, daß man deren zerſtörende Wirkungen nicht ganz beträchtlich 
mäßigen und in wirthſchaftlich verantwortbare Grenzen zurückdrängen 
könne. Die Ingenieurkunſt hat das in anderen Ländern, zum Theil auch 
in Süddeutſchland, längſt und 8 bewieſen. Wir haben, namentlich 
in Preußen, nur zu wenig gethan gegen die wilden Gewalten. Unſerem 
Bauweſen, welches ih mit Vorliebe mit den ſchiffbaren Gewäſſern und 
der Waſſernutzung für Landwirthſchaft befaßt, und dabei große Erfolge er⸗ 
zielt hat, iſt der andere Theil der Frage mehr oder weniger gleichgiltig 
geblieben. Wir dürfen aber doch hoffen, daß friſcher Eifer an die Stelle 
duldenden Zuſehens treten, und daß die bauwiſſenſchaftliche Tüchtigkeit 
unſerer Fachmänner ſich auch hier bewähren werde. Einige allgemeine 
Bemerkungen über das Weſen der Ueberſchwemmungen möchten den Leſern 
Ihres geſchätzten Blattes vielleicht gerade jetzt willkommen ſein. 

Der durch die Sonne dem Meere entzogene Waſſerdunſt wird durch 
die Luftbewegung überall hingeführt, auch über das Feſtland, und ſchlägt 
ſich auf dieſem an den kahlen Stellen nieder, alſo mit Vorzug auf den 
Höhen und ganz beſonders an den kälteſten Stellen: im Hochgebirge. 
Von den Höhen fließt es dann, der Schwere folgend, wieder niederwärts 
in die Tiefebene, unſere Flüſſe mit Waſſer verſorgend. Aber das Nieder⸗ 
ſchlagen des Waſſers geſchieht bei uns weit ungleichförmiger, als das Ab⸗ 
laufen der Flüſſe. Ungeheure Waſſermaſſen fluthen zu Zeiten auf die 
Gebirge herab und würden die Flüſſe ſehr häufig über alle Ufer und 
Dämme treiben, wenn nicht Mutter Natur dem gegenüber ſchon Waſſer⸗ 
bau geübt hätte. à i . 

Für Mittel⸗ und Nordweſtdeutſchland find namentlich die Schweizer: 
ſeen als Regler des 1 . ar A der Gewäſſer von beſonderer Bedeutung. 
Schon Goethe, dem Nichttechniker, drängte ſich dieſes Verhältniß auf ſeiner 
Reiſe nach Italien auf, ihm, deſſen Verſtändnißblick für die Natur ein fo 
weſentlicher Theil ſeiner tiefgründigen Wirkung auf die Geiſter geworden. 
In einem ſeiner ſchönſten Sonette, 

„Ein Strom entrauſcht umwölktem Felſenſaale, 
Dem Ocean ſich eilig zu verbinden Í 
hat er in wunderbar treffenden Bildern ausgedrückt, was die gütige Natur 
hier für uns thut und wirkt. Bleiben wir heute bei der rein praktiſchen 
Seite der Frage ſtehen, ſo können wir in hydrauliſchen Meſſungen die 
Wirkungen der Einſchaltung der Schweizerſeen zwiſchen die Alpen und 
Deutſchland klar erkennen. Dieſe Waſſerbecken vermindern die Schnellig⸗ 
keit der von den Stülen niedergehenden Hochwaſſer um 55 bis 60 pét. 
Als genauere Beiſpiele führe ich nur Rhein und Rhone an. Gleich ober⸗ 
halb des Bodenſees verhält ſich die Hochwaſſermenge des Rheins zu ſeiner 
Niederwaſſermenge wie 10,9 : 1, ganz nahe unterhalb aber nur wie 4,9 : 1; 
der See nimmt in der Form einer Anſchwellung das Uebermaß auf und 
giebt es langſam verzögernd wieder ab. Oberhalb des Genferſees beträgt 
das genannte Verhältniß bei der Rhone (welche jetzt eben wieder unge 
heure erdgraue Fluthen hinabwälzt) 12,7 : 1, gleich unterhalb Genf aber 
nur 5: 1. Ganz Aehnliches gilt von den übrigen Schweizerſeen. 


Die junge Frau hatte entſetzt, erſtarrt dageſtanden; Zorn und 
Empörung legte harte verdammende Worte auf ihre Lippen, aber die 
Wogen einer nie ganz erſtickten Leidenſchaft ſtiegen aus der tiefſten 
Tiefe ihres begehrenden Herzens empor und ſpülten die herben Worte 
von den Lippen hinweg, noch ehe ſie geſprochen. Die dämoniſche 
Macht, die Khoͤſt's wilde Leidenſchaftlichkeit von jeher auf fie geübt, 
hatte ihre Kraft noch nicht verloren und dies entſetzt erkennend, 
Er ihr nichts als Schweigen und feige Flucht vor dem gefährlichen 

anne. 

„Sie find wahnſinnig, Khöfl,” verſuchte fie noch mit bleichen 
Lippen zu ſtammeln, während ſie vor ihm zurückwich. Er aber um⸗ 
faßte ihr Handgelenk und hinderte ſie ſo am Enteilen. Kühn und 
trotzig flammte ſein Blick in den ihren. 

„Wahnſinnig, weil ich uns beiden zu unſerm Glück verhelfen 
will? Andre Khoſi ſollte zum erſten Mal im Leben ein Weib zur 
Gattin begehren und es nicht erkämpfen? Gerade der Kampf 
reizt mich.“ 

„So kämpfen Sie doch meinetwegen um Sonne, Mond und 
Sterne,“ rief fie, wieder Herrin ihrer ſelbſt werdend, höhnend. 
„Die Himmelsgeſtirne zu erlangen iſt für den Sterblichen unmoglich 
und doch könnte Ihnen das noch leichter gelingen, als mich je zu 
befigen, denn ich liebe meinen Gatten und Sie — Sie verab⸗ 
ſcheue ich!“ 

Damit flog fie, ohne noch einmal umzublicken, davon. Ein leiſes, 
ſieggewiſſes Auflachen tönte ihr nach. 

XI 


Das war heute ein unbehagliches Mittagseſſen im Schloſſe. Fer⸗ 
dinand fehlte ohnehin, Khoͤſt ließ fih im letzten Moment enlſchul⸗ 
digen, da eine eben eingetroffene Depeſche ihn nöthige, ſofort drin- 
gende Briefe zu ſchreiben und in einer Stunde abzurelſen. Bela 
athmete erleichtert auf bei dieſer Meldung, der alte Graf aber ward 
um ſo verdrießlicher, und ſchweigſam verlief das Mahl, ſoviel ſich 
Conſtanze auch bemühte, eine allgemeine Unterhaltung in Fluß zu 
bringen. So war es ſchließlich nur noch die Freifrau, welche über 
allerlei häusliche Angelegenheiten Bericht erſtattete, obgleich der Haus- 
herr kaum binhörte und nur zuweilen ein ſtummes Ja nickte. 

Gleich nach dem Eſſen erſchien Khöſi, um fih zu verabſchieden. 
Dem alten Grafen ſprach er in herzlichſter Weiſe ſeinen Dank für 
die liebenswürdige Gaſtfreundſchaft aus, von der Freifrau und Con⸗ 
ſtanze verabſchiedete er ſich in verbindlichſter Weiſe und zuletzt erft 
trat er zu Bela. . 

„Auf Wiederſehen alfo in der Reſidenz, meine gnädigſte Frau,“ 
ſagte er vollkommen unbefangen in Miene und Ton. „Die Baronin 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtolten Beſtellungen auf die Zeitu 


¢ 


welche Sonntag einmal, Montag 


n 
aveimaL an den übrigen r Bat dreimal ericheint. 


Montag, den 27. August 1888. 


Aber noch eine zweite Form der Aufhaltung der Waſſer hat die Natur 
in der Schweiz für uns eingerichtet, noch viel bedeutender in ihrer Wir⸗ 
kung als die genannte, obwohl man derſelben gewöhnlich keine Beachtung 
in dieſer Richtung ſchenkt. Das ſind die Gletscher! Im eigentlichen 
Hochgebirge fällt das meteoriſche Waſſer nicht in Regen, ſondern in 
Schneeform nieder. Wenn nach einem ſchweren Regentage die Nebel 
über dem Thale weichen, ſehen wir die kalten Berghäupter mit einem 
Schneemantel bedeckt. Der neu gekommene Schnee geſellt ſich zu dem 
alten auf den ſogenannten Firnfeldern. Firn ift gleich forn, d. i. hier 
„vorjährig“ (wie auch vom Wein geſagt wird), bedeutet alſo den nicht 
weggeſchmolzenen, die Sommerwärme überſtehenden Schnee. Den Firn⸗ 
ſchuee läßt aber die Wärme der Erdkruſte zuſammenſickern und langſam 
zwiſchen den Felsrippen abwärts rutſchen der Thalrinne nach, wobei er 
ſich allmälig zu Eis verdichtet und nun den Gletſcher bildet, welcher als 
ein äußerſt langſam fließender Strom, aber immer ein Strom, wenn auch 
aus Eis, niederwärts rückt in das Thal, bis er in ſolche Tiefe kommt, 
daß die zehrende Sonne, zuſammen mit der Wärme ſeines Flußgrundes, 
ihm einen ſtetig fließenden Bach entlocken kann. Der Gletſcherbach, der 
unten aus dem Gletſcherthor hervorbricht und mit manchmal kaum merk⸗ 
barem Wechſel in der Stärke Sommer und Winter hindurch abfließt, 
führt das hoch oben in Schneeform niederfallende feuchte Element io 
regelmäßig niederwärts, daß man beinahe im Stande iſt, aus ganz wenig 
1 die Waſſermaſſe zu berechnen, welche jährlich am Berges⸗ 
haupt den Wolken entzogen wird. Es iſt die Beſtändigkeit der Gletſcher⸗ 
bäche, welche z. B. den Rhein auf ſeiner verhältnißmäßig wenig ſchwan⸗ 
kenden Höhe hält. Oberhalb des Bodenſees würden ohne die Glelſcher⸗ 
bäche fih die Hochwaſſermengen nicht wie 10,9: 1, ſondern vielleicht wie 


100: 1 zu den Niederwaſſermengen verhalten; die vorhandenen Störungen 


im Gleichgewicht des Stromes kommen an tiefern, nicht über die Schnee⸗ 
grenze hinaus ragenden Höhen vor. Der deutſche Touriſt, der mit grauen⸗ 
der Bewunderung die wie in Todtenſtarre liegenden Eisſtröme der 
Gletſcherwelt anſtaunt, dürfte ſeinem Blick einen warmen Strahl der 
Dankbarkeit beimiſchen, denn dieſe, ſcheinbar allem Leben feindlichen kalt⸗ 
ſtarren Maſſen ſchützen ſeine heimiſchen Fluren vor Zerreißung durch die 
Waſſergewalten. Auch unſere Uraltvorderen müſſen, als ſie die natur⸗ 
philoſophiſche nordiſche Mythologie ſchufen, etwas hiervon empfunden 
haben, empfunden, wenn auch nicht verſtanden; denn ihre Eisrieſen, die 
nichts anderes bedeuten, als das Hochgebirge mit ſeinen Eismaſſen, ſind 
nicht völlig böſe, nicht teufliſch menſchenfeindlich, ſondern bergen noch gute, 
der Gutherzigkeit e nahe kommende Züge. 

ž Der AAN wunderbare Vorzug der Hochgebirgsländer ift entſcheidend 
für das Waſſerklima der Abflußgebiete derſelben. Gemäßigt in ihrer, an ſich 
ſo ſehr wechſelvollen Gewalt, treten die Niederſchläge in die Ebene herab. 
Wo aber das Hochgebirge mit ſeinen kalten Häuptern und Firnen fehlt, 
müſſen nothwendig weit häufigere und heftigere Waſſerſtandswechſel in 
den Abläufen eintreten. Daher denn die furchtbaren Ueberſchwemmungen 
in den regenreichen Flachländern, wie das ſüdliche Indien, wie ein großer 
Theil von China, wie ein Haupttheil von Nordamerika, woher denn auch 
ſo oft die Hiobspoſten von Waſſernoth zu uns kommen. Daher aber auch 
die Befleißigung zu ſſerſchutzbauten in den genannten, überhaupt 
ſolchen Ländern, wo die Regelung durch Hochgebirge fehlt. Indien und 
China ſind bedeckt mit Thalſperren und Dammbauten. In der Präſident⸗ 
ſchaft Bombay befinden ſich allein über 92 000 künſtliche größere Teiche, 
die theilweiſe Seen gleichen; zahlreich find fie auch auf Ceylon, deſſen 
großer Maineriſee ein künſtliches Waſſerbecken ift, heute großentheils ver- 
ſumpft. Daher denn aber auch in Spanien, Frankreich, Belgien die 
ee auch im Elſaß, welcher deren drei von neuerem Datum 
aufweiſt. > 

Wie aber fteht es denn nun in Schleſten? Was hat die Natur dort 
gethan, was die Kunſt zu thun? Die ſüdlichen Grenzgebirge Schleſiens 
ſind wohl kühl genug, den Wolken reichliche Niederſchläge zu entziehen, 
aber nicht kalt genug, um dieſelben zugleich in Schnee und namentlich 
Gletſcher zu verwandeln; bedeutende Seen, Becken zur Haltung der 
Niedergänge, fehlen dem Landſtrich ſo zu ſagen gänzlich. Die beiden 
großen Reg ler der Niederſchlagſenkung find alfo nicht vorhanden, wohl 
aber ſind die Abfälle der Gebirgsmaſſen nach Norden ſteil genug, um das 
auf fie fallende Waſſer ſchnell abwärts zu leiten. Was kann anders die 
Folge ſein, als daß die Waſſer raſch niedergehen, wie ſie kommen, in un⸗ 
gebändigtem Niederſturz, wie der Wirbelwind ſchnell kommend; wenn Gê- 
witter ſich einſtellen, um ſo wilder und plötzlicher, dann aber auch raſch 
wieder vergehen, und unſchuldige ſchmale Flußläuſchen zurücklaſſen. Das 
Ganze ein natürlicher Zuſtand, durch die mechaniſchen und phyſikaliſchen 


Zedlitz wird in der bevorſtehenden Wintercampagne alle Salons und 
alle Herzen beherrſchen — glücklich, wer da zu den alten Freunden 
gehört und daher ab und zu Anſpruch auf ein freundliches Wort 
erheben darf.“ 

„Verwöhnen Sie mir die Kleine nur noch mehr, Khoͤſt,“ lachte 
der alte Graf, dem bevorzugten Freund gemüthlich auf die Schulter 
klopfend. „Kann nur nicht begreifen, daß aus — Euch beiden nicht 
ein Paar geworden — wollte er herausplatzen, beſann ſich aber noch 
rechtzeitig und ſagte ſtatt deſſen, „daß aus Ferdinand noch nicht die 
Eiferſucht ſprüht.“ 

Bela's Geſicht glühte auf, Conſtanze wandte ſich verletzt ab, 
Khöſi aber lachte harmlos auf. 

„Unſer verehrter Graf iſt immer zu Scherzen aufgelegt,“ ſagte er 
dann leichthin. „Empfehlen Sie mich Ihrem Gemahl, Frau Baronin 
— ich bedaure, ihn nicht mehr ſehen zu können.“ 

Die junge Frau neigte ſich ſtumm. Tief lagen die Lider über 
ihren Augen und verbargen den Ausdruck derſelben. Dann ging 
Khöſi. Graf Karſtorf ſelber kutſchirte ihn zur Bahn. 

Und am Nachmittag, während Conſtanze bei ihren Dorfmädchen 
weilte und Bela auf ſich ganz allein angewieſen war, hatte ſie endlich 
Zeit und Ruhe, um ungeſtoͤrt über die aufregende Scene mit Khöſi 
nachzudenken, zu überlegen, was fie zu thun habe, um feinen toil 
kühnen Plänen zu begegnen. Einen Augenblick dachte ſie daran, 
ihrem Gatten alles zu bekennen, feine Verzeihung zu erbitten, ſich 
unter ſeinen Schutz zu ſtellen — dann war ſie am ſicherſten gebor⸗ 
gen. Aber alles fagen — das war ja unmoglich! Sie mußte damit 
doch zugleich zugeben, Ferdinand die ganze Zeit über getäuſcht und 
betrogen zu haben, als ſie ihm geſagt, es ſei weiter nichts zwiſchen 
ihr und Khoͤſt geweſen, als daß er um fie geworben und fie ihn 
abſchläglich beſchieden habe, weil fie ihn nicht geliebt? 

Nein, das konnte ſie nicht bekennen, denn wenn Ferdinand ihr 
auch in ſeiner großen Liebe verzieh, ſo hatte ſie doch mit dieſem Be⸗ 
kenntniß ſeinen Glauben, ſeinen Frieden auf immer zerſtört und das 
durfte ſie nicht. So blieb denn nichts, als unter ſeinen Augen die 
Comödie eines harmloſen Begegnens mit Khoͤſt weiter zu ſpielen und 
dieſem letzteren wiederum bei jeder möglichen Gelegenheit durch ein 
eiskaltes, verächtliches Benehmen zu zeigen, wie wenig er auf ein Ent⸗ 
gegenkommen ihrerſeits bei ſeinen vermeſſenen Plänen zu rechnen 
habe. Mit dem feſten Vorſatz, jeden Gedanken an KHöf zu bannen 
und Ferdinand ſtets eine treue Gattin zu ſein, errang ſie endlich ihr 
inneres und äußeres Gleichgewicht wieder und konnte ihrem Gemahl 
Abends bei ſeiner Rückkehr mit heiterer Ruhe entgegentreten 
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Vorbedingungen vorgeſchrieben, unerbittlich, durch alles Flehen nicht ab⸗ 


wendbar. 


Klar am Tage liegt, daß hier Menſchenwerk den Mangel an natür⸗ 


lichen Reglern erſetzen muß, wie eben Menſchenwerk in andern Ländern 
dieſen Mangel auch erſetzt. An die Stelle fehlender natürlicher Seen ſind 
künſtlich aufgedämmte zu ſetzen, die ſogenannten Thalſperren, welche an 
einer engen Stelle eines Thales als Querriegel den Abfluß hemmen und 
— Menſchenwerk nach Bedarf regeln. o die kalten Gräte fehlen, 
welche den Niederſchlag in Schneeform abfangen, ſind künſtliche Berg⸗ 
rippen angulegen, welche das Waſſer am Niederſchießen hindern und zu 
langſamer Nie epeng zwingen. In den Hochwäldern der Berglehnen 
dieſe Waſſerfänge in Form von wagrechten Gräben auszuſtechen in 
enkrechten Abſtänden von einigen Metern, wenn es nöthig iſt. Mit 
olchen ur bg kann man große bewaldete Abhänge ganz durch⸗ 
chen, ohne den Forſtbetrieb irgend zu ſtören, indem die Gräben beliebig 
unterbrochen werden können, wo Wege, Bäume oder Rinnſale die Fort⸗ 
etzung hemmen. Die Sperr räben ziehen ſich auch an den Thalwänden 
er herabgehenden Waſſerläufe hin und fangen den Gußregen, der dieſe 
ſchwellen würde, zum größten Theil ab. Zwölf, zwanzig Stunden, ja 
tagelang, je nach dem Erdreich, kann man auf biefe Weiſe den Waſſer⸗ 
ſchwall der Regengüſſe an der Berglehne verzögern, oder, wenn man die 
Gräben mit Thon ee will, auch feſthalten. Am ganzen gefähr⸗ 
deten Gebirgsabhang nach Schleſien hin ſollten dieſe Sperrgräben baldigſt 
angelegt werden. 


auten und ihre Abzugsſchleuſen feſt und 
erzuſtellen ſind, verſteht ſich ganz von ſelbſt 


ichttechniker, welcher die Lombardei heute durchreiſt, bemerkt kaum oder 
par nicht das große, fih parallel zur Alpenkette quer vor die wilden Ab⸗ 
äufe derſelben legende — welches die ganze Uebermaſſe der zeit⸗ 
weilig niederſtürzenden Bergwaſſer aufnimmt, um ſie in geregeltem Ab⸗ 
lauf ee r Landwirthſchaft, einer der blühendſten Europas, zu 
übergeben. haben wir uns hoffentlich auch Schieſien dereinſt mit 
Schutzbauten bewehrt zu denken, welche das jetzt feindliche, verwüſtende 
Element zu gehorſamer Bewegung zwingen uud aus Fluch in Segen ver: 


wandeln werden. 
Politiſche Ueberſicht 
Breslau, 27. Auguſt. 
Der Hetz⸗Artikel der Kreuz⸗Ztg., gegen welchen ſich die obigen Aus⸗ 
Taffungen unſeres Berliner * ⸗Correſpondenten richten, lautet in feinen 
Schlußſätzen folgendermaßen: 

Wenn fidh herausſtellt, daß die Macht der Juden an den Börſen wie 
in der Je im Handel wie in der Induſtrie eine Gefahr für das 
deutſche Volk geworden iſt, ſo verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß be⸗ 
gangene Irrthümer aufgegeben und gut gemacht werden. Es iſt kindiſch, 

aß um einer halben Million Juden willen Deutſchlands 45 Millionen 
beſtändig n ee moraliſche, religiöfe Schmerzen leiden ſollen. 
Man hat unter jüdiſchem Beifall die Paragraphen der kirchlichen Freiheit 
chen, warum ſoll man die Emancipation nicht aufheben, deren ſich 
ie Juden ſo unwürdig gezeigt haben? Man hat die Kirchengüter, die 
Güter der „todten“ Hand eingezogen, warum ſoll man den Juden⸗ 
erwerb, dieſe Güter der allzulebendigen Hand, nicht beſchränken? Man 
redet ſo viel von nationalem Geiſte und img: dem Worte zu: daß der 
Deutſche Niemand fürchte als Gott; warum ſollten wir uns denn vor 
den Juden fürchten? Es kann wirklich nur die Frage ſein, ob eine Ab⸗ 
hilfe noch möglich iſt. Daß ſie nöthig war, darin ſtimmte der den 
Juden ſo gütig geſinnte m Friedrich mit uns überein. Ob fie noch 
möglich i fann nur eine e der praktiſchen Politik fein, wir 
be — je Frage unbedingt. Nur Mangel an ſtaatsmänniſcher 
Einſicht oder an politiſchem Muth ch der Nothwendigkeit 
verſchließen, die Judenfrage in zuge zu nehmen; es jei denn, daß 
man den Juden durch materielle Vortheile verbunden und damit ver⸗ 
fallen iſt. Gewiß giebt es Tauſende in einflußreichen Kreiſen, die da⸗ 
durch an der richtigen Stellungnahme zur Judenfrage 171 571 worden 
find und noch werden. Ihnen rufen wir zu: an hätte früher 
etwas thun follen, man foll noch jetzt etwas thun; es ift die 
höchſte Zeit, aber es it noch nicht zu ſpüt. l 
Demoſthenes ſagte einft mc en Porgy von Macebonien, daß, was 
ſich als die größte Verſäu in der Vergangenheit herausſtellte, die 
groͤßte Hoffnung für die Zukunft fei. Hätten die Athener alles gethan, 
was fie zur Abwehr der macedoniſchen Herrſchaft thun konnten, fo wäre 
keine Ausſicht auf Rettung; da ſie aber nichts gethan, ſo ſei noch alles 
möglich. In derſelben Lage ſind wir gegenüber dem Judenthum darin 
gefährdeter, daß Macedonen nach Sprache und Glauben, beinahe auch 
nach Geiſt und Gaben ein griechiſches Land war, während die jüdiſche 
Internationale als ein fremdes Blut in den Adern Europas rinnt, 
aber darin glücklicher, daß wir in demſelben Augenblick, da wir 
ernſten Kampf beginnen, des Sieges ſicher ſind. Daß der nächſte 
große „innere Staatsmann“ Europas dieſen Kampf aufnehmen 
wird und muß, ift gewiß. Die überall unwiderſtehlich auſſtrebenden 


Kleine Chronik 


© Eine königliche Touriſtin. Aus Rom wird der „W. A. Z.“ 
eſchrieben: „Die reizumfloſſene Beherrſcherin Italiens, welche ſeit zwei 
ochen in Courmayeur, einem ihrer Lieblingsaufenthalte, weilt, hat ſich 
durch fünf innerhalb zehn Tagen unternommene Bergpartien als eine 
ebenſo ausdauernde als kühne Touriſtin erwieſen. In. Begleitung zweier 
8 eines Cavaliers, einiger Diener und Alpenführer beſtieg die 
önigin zuerſt den Mont Crammont (2768 Meter hoch) und am nächſt⸗ 
folgenden Tage die Höhe des Combal bis 8 dem 1760 Meter — 1 — 
See gleichen Namens. Zwei tox darauf kam die ſehr anftrengende Be⸗ 
fteigung des Mont Saxe an die Reihe (Aufſtieg 8 Stunden), hierauf die 
Beffeigung des 2908 Meter hohen Mont Chetif und ſchließlich die des 
Mont du Géant (3400 Meter). Bei herrlichſtem Wetter begann der 
Aufſtieg, allein bei 2200 Meter Höhe erhob fid ein Sturm, welcher bald 
ein heftiges Schneegeſtöber aufwirbelte; mit Entſetzen ſahen die Güfte von 
Courmayeur die kleine Karawane, Alle mit Stricken an einander gebun⸗ 
den, ſich von der Schneedecke abheben und Alle athmeten erleichtert auf, 
als po Böllerſchüſſe vom Pavillon Cretes aus die Ankunft der Königin 
in dieſem primitiven Bauernhauſe meldeten. Die Königin verbrachte die 
Nacht in einem kleinen, ungeheizten, uncomfortablen Zimmerchen und ent⸗ 
ſchloß ſich am nächſten Morgen, trog des ungünftigen Wetters, bis zum 
Gipfel vorzudringen. Gegen Abend, 6 Uhr, kehrte die Königin nach 
Courmayeur zurück, von ſämmtlich dort weilenden Damen in Feſtkleidern 
eingeholt. Bei dieſen Partien trägt Königin ea ein ebenſo ein⸗ 
fades als geſchmackvolles Touriſten Coſtüm. Um den Körper ſchließt ſich 
ein kurzer, faltiger Rock bleu marin, der Oberkörper ſteckt in einem eng 
anliegenden Jäckchen mit Pelerine in Grau; um die Taille trägt die 
Königin einen breiten weißen Ledergürtel, an welchem ein kleines graues 
Peluche⸗Täſchchen hängt. ohe, bis übers Knie reichende graue Gamaſchen 
und Bergſtiefelchen vervollſtändigen das e und elegante Berg⸗ 
coſtüm. Der Italieniſche Alpen: Club beabſichtigt in ſeiner nächſten 
Generalverfammlung Königin Margherita zur Ehren⸗Präſidentin zu erz 
wählen.“ 


© Ueber einen groſſen Schatz, der in Rußland entdeckt fein folte, 
liefen ſeit Kurzem Nacheſchlen Su die Preſſe, welche ziemlich unwahr⸗ 
ſcheinlich klangen. Da indeſſen ieh Petersburger Blätter in allem Ernſte 
an "ausführliche Mittheilungen über die Angelegenheit bringen, ſcheint an 

elben doch etwas Wahres zu fein. Der Thatbeſtand ift nach den 
Petersburger Meldungen 8 eher: Der Bauer Lewotſchko 
aus dem Dorfe Starije Gorodki im Oſterskiſchen Kreiſe des Gouverne⸗ 
ments Tſchernigow traf vor einiger Zeit in Petersburg ein und wandte 
ſich an einen ſtüberen ler des lechnologiſchen Inſtitutes, Anatow, 
mit der Bitte, ihm bei ung eines auf ſeinem Grund und Boden ent 
deckten Schatzes behilfli ſein bezw. die dec en A n a dg mit 
der Regierung zu führen. Aus der Erzählung des Lewotſchko ergab ſich, daß 
ſich aut einem ihm gehörigen Landestheile in der Nähe des Dorfes Starije 
Gorodki die Ru inen eines alten Schloſſes und einer zerſtörten Feſtung, 


ochen ift. 


meinen Unterdrückung enden kann. 


Zum Fall Harnack ſchreibt das „Frkf. Journ.“ aus anſcheinend 


officiöfer Quelle: 


„Der Fall Harnack will in Verbindung mit dem Antrag Hammer⸗ 
ie Nichtberufung Harnack's 
würde nur das Signal fein, die Forderung nach weiteren Machtpoll⸗ 
kommenheiten, gerade nach Einſpruchsrechten gegen die theologiſchen 
Profeſſoren überhaupt, zu verſtärken und ſo allmälig den Summ⸗ 
epiſtopus gegenüber der Synodalgewalt aller eigenen ſelbſtſtändigen 
Entſcheidung zu entkleiden. Die Vorſtellungen des Geſammtminiſteriums 


ſtein betrachtet und gewürdigt werden. 


dürften mit dem Hinweis darauf begründet und erfolgreich geweſen ſein.“ 
Ueber die Entrevue Crispi's mit dem Grafen Kalnoky liegen in 
der „N. Fr. Pr.“ folgende Depeſchen vor: 


Eger, 25. Auguft, 10 Uhr 40 Minuten Vormittags. Crispi fuhr in 
Begleitung feiner zwei Secretäre Vormittags mit dem Zuge um 8 Uhr 


30 Min. von Karlsbad nach Eger, wo die Ankunft um 10 Uhr 15 Min. 


erfolgte. Auf dem Bahnhofs⸗Perron erwartete Kalnoky Herrn Crispi. 
Die beiden Miniſter reichten einander die Hände und begrüßten ſich 
herzlich. Das auf dem Perron anweſende zahlreiche Publikum begrüßte 
die Miniſter, welche durch den Hofwarteſalon ſchritten und ſich zu Fuß 
in das nächſt dem Bahnhofe gelegene „Hotel Welzel“ begaben, wo ſechs 


Zimmer für die Conferenz bereitgehalten wurden. 


Das Diner wurde um halb 1 Uhr ſervirt. An demſelben nahmen die 
beiden Miniſter, ſowie Miniſterial⸗Secretär Graf Wydenbruck und Erispi’s 
Seeretär theil. Nach dem Diner, das um 1 Uhr beendet war, zogen ſich 
die Miniſter zurück und verblieben noch eine halbe Stunde allein in ver⸗ 
traulichem Geſpräche. Um 342 Uhr begab fih Crispi mit feinen Secre- 
tären, vom Grafen Kalnoky begleitet, wieder zu Fuß nach dem nahen 
Bahnhofe. Der Zug nach München war bereits rangirt und der Salon⸗ 
wagen Crispi's eingefügt. Crispi entblößte das Haupt und reichte 
Kalnoky mit einigen Abſchiedsworten die Hand. Obwohl Haupt und 


Bart Crispi's ſchneeweiß ſind, iſt ſein Gang doch elaſtiſch. Er beſtieg 
den Salonwagen, öffnete das Coupeéfenſter und converſirte entblößten 
Hauptes noch durch eine Minuten mit Kalnoky. Als das Abfahrtſignal 
ertönte, grüßte Graf Kalnoky mit leichter Verbeugung, den Hut ab⸗ 
nehmend, während Crispi ſich tief verneigte. Das zahlreich auf dem 
Bahnhofe anweſende Publikum hielt ſich in einiger Entfernung. Weder 
bei der Ankunft noch bei der Abfahrt fand irgend welcher Empfang ſtatt. 
Kalnoky kehrte in das Hotel zurück und reiſt um 4 Uhr 30 Minuten nach 
Pilſen weiter, wo er übernachtet. 

Der Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ hatte eine kurze Unterredung mit 
dem Grafen Wydenbruck. Der Secretär des Grafen Kalnoky ſagte, 
die Begegnung der Miniſter ſei ein Act der Höflichkeit und ein Zeichen 
der fortdauernd guten Beziehungen zwiſchen Italien und Oeſterreich. In 
Folge der Abreiſe des Königs Humbert zu den Manövern eile Crispi 
nach Rom zurück und konnte daher dem Grafen Kalnoky ſeinen Beſuch 
nicht in Wien abſtatten. Deshalb fand die Begegnung in Eger ſtatt. 
Politiſche Abmachungen oder Vereinbarungen ſind nicht getroffen worden. 
Auch haben die Maſſauah⸗Frage und der italieniſch⸗franzöſiſche Conflict 
keinen Anlaß zu Beſprechungen in Friedrichsruh gegeben. Die Tripel: 
Allianz beſtehe jedoch fefter als le. 2 har 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Aug. [Die Taufe des jüngft geborenen 
Prinzen] des Königlichen Hauſes wird am 31. d. M. Mittags im 
Stadtſchloſſe zu Potsdam, im Wohngemache Friedrichs des Großen, 
in welchem auch die Prinzen Eitel⸗Fritz, Adalbert und Auguſt Wilhelm 
getauft wurden, vor ſich gehen. Die Taufe dieſes Prinzen iſt die 
erſte im Königlichen Hauſe, die an einem unter der Kaiſerkrone ge⸗ 
borenen Kinde vollzogen wird. Präcedenzfälle der an Söhnen eines 
Königs vollzogenen Taufe, ſo ſchreibt die „Poſt“, waren in den 
Prinzen Karl und Albrecht (Vater) vorhanden; aber der gegenwärtige 
Fall eines Sohnes des Kaiſers iſt der erſte in der Königlichen Familie. 
Bei der Taufe wird der ſeltene Fall eintreten, daß drei Kaiſerinnen 
bei der Feierlichkeit zugegen ſein werden. — Wie der „W. Pol. 
Corr.“ aus Berlin gemeldet wird, wurden die Kaiſerin Eliſabeth und 
Erzherzog Karl Ludwig vom Deutſchen Kaiſer zu Pathen bei der Taufe 
ſeines jüngſtgeborenen Sohnes gebeten. 


auch die Ueberreſte eines alten katholiſchen Kirchhofes befinden, auf welchem 
noch alterthümliche Feuergeſchütze zerſtreut umherliegen. Von den Bau⸗ 
lichkeiten heißt es, daß ſie noch aus der Zeit des heiligen Wladimir ſtam⸗ 
men und einſtmals dem Grafen Oſterkij gehört 2 2 und bei der 
umwohnenden Bevölkerung erhielt ſich die Ueberlieferung, * A den 
Ruinen ein großer Schatz vergraben fei Viele Verſuche, denfelben 
eben, ſind zwar angeſtellt worden, doch hatten ſie keinen Erfolg. a 
am vor ungefähr zwölf potten Lewotſchko noch dem Tode einer alten 
Anver wandten durch Erbſchaft in den Beſitz eines alten Schriftſtückes 
mit einem Siegel, welches ein altes fürſtliches Wappen in der Form eines 
Adlers trägt. In dieſer Schrift iſt von dem Daſein des Schatzes am an⸗ 
eführten Orte die Rede und angegeben, daß er, abgeſehen von fonftigen 

erthſachen, aus zwölf Fäßchen Vollgold von je über 12 Pud Gewicht 
beſteht. Auf Grund der Angaben des Documents begann nun Lewotſchko 
die Schatzgräberei, um ſchließlich nach zehnjähriger mühſeliger Arbeit in 
einer Tiefe von 20 Faden (2) den Eingang zum Keller zu entdecken in 
welchem er wirklich die angegebenen Schätze unberührt vorfand. Zwei 
Jahre trug er noch das Geheimniß mit ſich herum, ehe er ſich dazu ent- 
ſchloß, daſſelbe zu enthüllen; auch hatte er vom Schatze nichts anzurühren 
ewagt. Antonow, jetzt Fabrikbeſitzer, nahm Einſicht in das erwähnte 
Schritruck und verſprach dem vewotſchko feine Unterſtützung, doch müſſe 
er ſich zuerſt an Ort und Stelle von der Wahrheit der Erzählung über⸗ 
zeugen. Die zu dieſem Zweck dahin unternommene Reiſe zerſtreute alle 
Zweifel Antonow's; von vielen im Keller befindlichen Kiſten mit ihrem 
muthmaßlichen werthvollen Inhalt wurde keine geöffnet, dagegen eines der 
Fäßchen losgeſchlagen, und es wurden demſelben vier alterthümliche 
Münzen aus reinem Golde entnommen und nach Petersburg gebracht. 
Die Schritte, welche hierauf Antonow bei der Regierung that, führten 
dazu, daß an den Gouverneur von Tſchernigow die je liche Weiſung 
erlaffen wurde, ſofort zur Hebung des Schatzes gemäß den Angaben des 
Lewotſchko zu ſchreiten, dem das geſetzliche Drittel Almen worden 
iſt, trotzdem ſein Beſitz zu den Kronländereien gehört. yfi der Schatz noch 
heil und ganz, fo fallen auf den Antheil des glücklichen Schatzgrähers vom 
geprägten Gelde allein etwa 6 Millionen Rubel. Ueber den Werth der 
anderen Kostbarkeiten verlautet noch nichts. 


* Die Krokodile in der Elbe. Von den zwölf Krokodilen find nun 
pa efangen, auf die anderen wird eifrig gefahndet. Hamburger Blätter 
— aib „Von zuverläſſigen Augenzeugen wird uns erzählt, daß am 
Freitag mittag um 1 Ahr ein Alligator in der N 
werkſtatt von A. Stierling am Kl. Grasbrook geſehen worden iſt. Der 
Jollenführer des genannten Herrn machte auf das Thier Jagd, welche 
aber leider erfolglos blieb, da der beſtürzte Jäger mit ſeinem 12 en nach 
dem Rücken der Beſtie ſtach, von dem die Spitze abglitt. Es find bisher 
zwei der Thiere gefangen, und zwar eins durch zwei Ewerführer, welche den 
Alligator in dem Augenblick, als er an einer ſchrägen Mauer im Segel⸗ 
ſchiffhafen hinaufzuklettern verſuchte, bei den Beinen erfaßten und in ihre 
Schute zogen. Bies Thier ſoll dem Zoologiſchen Garten übermittelt 
worden kin. Ein zweites ift in einem Keller an den Vorſetzen zu ſehen.“ 


nationalen Gedanken dulden das jüdiſche Uebergewicht nicht länger und 
die ſocialen Gefahren, die für Deutſchland von Marx und Laſſalle 
heraufbeſchworen ſind und von Singer und Genoſſen in Berlin gepflegt 
werden, fordern gebieteriſch auch bei uns die Abwehr. In Rom rief 
Cato ſein Ceterum censeo, bis Karthago zerſtört war; ſo rufen wir den 
— — Regierungen unſer Ceterum censeo zu, bis die Judenherrſchaft ge⸗ 
ri Entweder das Judenthum verzichtet auf feine unerträgliche 
Stellung oder es fordert einen Kampf heraus, der nur mit ſeiner allge⸗ 


R . z 
} faber 2 : 60 M., 30 und 3 Medaillen. 3) 
ahren. 3000 Meter, 7½ Runden. Offen für Herrenfahrer. 


r Maſchinen⸗ſch 


[Die ſoeialdemokratiſche Demonftration], welche, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, das Einſchreiten der Polizei mit blanker Waffe 
veranlaßte, nahm nach Berliner Blättern folgenden Verlauf: das ſocialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiter⸗Wahlcomite des 6. Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes hatte 
zu Freitag Abend eine Wählerverſammlung nach der Tonhalle einberufen. 
Die Verſammlung, zu welcher auch die Deutſchfreiſinnigen beſonders ein- 
gia waren, war von einigen Tauſend Theilnehmern beſucht. Nachdem 

ieſelbe nach 8½ Uhr durch das Mitglied des Arbeiter⸗Wahleomites Hartz 
mann eröffnet und zum Leiter derſelben das Mitglied des Wahlcomités 
für den Wedding und die Oranienburger⸗Vorſtadt Herr A. Jacobey er⸗ 
wählt worden, ertheilte dieſer dem Schriftſteller Baake das Wort zum 
Vortrage. Dieſer ſagte: „Nur wenige Tage noch, meine H 
uns von dem Wahltermin, an welchem die Wähler des 6. Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes ihre Entſcheidung treffen ſollen. Es gilt, dieſe kurze Zeit 
auszunützen. Die Agitation in den großen Verſammlu 
da erhält Jeder die Parole, mit ne er in den Kampf zieht. Aber die 
Agitation in den Werkſtätten, in den Kreiſen der Bekannten, iſt wirkungs⸗ 
voller: ſie rafft auch diejenigen auf, welche in die „ nicht 
kommen.“ Als der Redner dieſen einleitenden Satz ausgelproden, erklärte der 
überwachende Polizei⸗Offizier die Verſammlung auf Grund des 89 des Sotia: 


ai e Anſtatt dem Ausgange fih zuzuwenden, drängte die Menge mit 
aller Kraft nach der Mitte des Saales, minutenlanger ohrbetäuhender Lärm 
entſtand. Dann wurden ſtürmiſche Hochrufe auf Liebknecht und die Socialdemo⸗ 
kratie ausgebracht und die Arbeiter⸗Marſeillaiſe angeſtimmt⸗ Im Augenblick 


Zugängen vom Tunnel aus, wo ſie vorher zuſammengezogen waren, her⸗ 
beieilten. Dieſelben verhafteten mehrere der er Aig wurden hierbei 
von der Menge aber ſo arg bedrängt, daß ſie ſich mit ihren Arreſtanten 
zurückziehen mußten, bis die Menge unter fürchterlichem Lärm ſich endlich 
verlaufen hatte. Auf der Straße rottete ſich die Menge wieder zufammen, 
fortwährend ſtürmiſche ae auf Liebknecht und die Social 
ausbringend. Als die Schutzleute unter FE Bedeckung mit drei der 
Verhafteten erſchienen, um dieſelben nach der Polizeiwache in der Artillerie⸗ 
ſtraße abzuführen, folgte ihnen ein Haufe von mehreren hundert Perſonen 
unter ohrbetäubendem Lärm, -$ und ſteten Hochrufen auf Liebknecht 


immer mehr an, der Lärm wurde immer ſtärker. Der Verkehr der Pferde⸗ 
bahnwagen und Droſchken wurde 1 alle aid Be mit 
Menſchen dicht beſetzt. An der Ecke der Auguſtſtraße ſuchte die Menge 
die Beamten abzuſchneiden, in dieſem Augenbli ji 
Seiten Schutzleute im Laufſchritt herbei. Ein Polizei⸗Offizier zog den 
Degen und ſtürzte ſich in die Menge, um den bedrängten Beamten zu 


nahmen verſchiedene Verhaftungen vor. Auch von vorn eilten nun die 
Wachmannſchaften mit gezogenem Säbel herbei. Beim Anblick der blitzen⸗ 
den Waffen lief die Menge laut ſchreiend auseinander. Viele flüchteten 
ſich in die Häuſer, die Vordern wurden mit der Waffe auseinander⸗ 
en in Bugs eit war die Straße gefäubert. Um 9½ Uhr Abends 
errſchte wieder der übliche geſchäftsmäßige Verkehr. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 27. Auguſt. 

Herr Eduard Strauß, Kaiſerl. Königl. Oeſterreich. Hofballmuſik⸗ 
director und Kaiſerlich en Ehren ner wird Ende 
September mit ſeiner geſammten Capelle aus Wien hier concertiren und 
dieſe a a zum erſten Mal zu einer Tournée. dwd die Provinz 
Schleſien benützen. 


in Breslau. Das 
Wettfahren zu Breslau findet Sonntag, den 2. September, ſtatt. Das 
Progamm enthält folgende Nummern: 1) Dreirad⸗Erſtfahren. 1600 
Meter, 4 Runden. Offen nur für Mitglieder des Gau 24 des D. R. B 
welche bei einem Rennen auf der Rennbahn noch keinen Preis gewonnen 
De ae . „ Si Sur Gewicht 5 b Iie 
Medaillen. icherheits⸗Zweiradſahren. 2000 eter, fün 
unden. 3 r To er j 


Bor: 


füllte fih der Saal auch mit Schußleuten, welche auf den verſchiedenen 


erren, trennen 


iſt werthvoll, 


liſtengeſetzes für aufgelöſt. Eine unbeſchreibliche Scene folgte dieſem Auf⸗ 


mokratie 


und die Socialdemokratie. In der Oranienburgerſtraße wuchs die Menge 


eilten aber von allen 


Hilfe zu eilen, die ihm nachfolgenden Schutzleute thaten ein Gleiches und 


-s- Herbſt⸗Wettfahren des Vereins für Velociped⸗Wettfahren 
obe Herbſt⸗Wettfahren des Vereins für Velocived⸗ 


5 DJ., 


ter 
Zweirad⸗Haupt⸗ 


120 M., 60 M., 30 M. und 3 Medaillen. 4) Dreirad- ee 
3000 Meter, 7½ Runden. Offen für Herrenfahrer. 


$ 3 Preiſe: 120 M., 
2 * 30 M. und 3 Medaillen. 5) Zweiradfahren mit Vorgabe. 


Meter, 5 Runden. Offen für errenfahren. seife: 
60 Mark, 30 Mark und 3 Medaillen. Dreiradfahren x 
Vorgabe 2000 Meter, 5 Runden. ffen für Herrenfahrer. 
2 Preiſe: 60 Mark, 30 Mark und 3 Medaillen. 7) Zweirad- 


Erſtfahren. 1600 Meter, 4 Runden, offen nur für Mitglieder 
des Gau 24 des D. R.⸗B., welche bei einem öffentlichen Rennen auf der 
Rennbahn noch keinen Preis gewonnen haben. Nur Tourenräder von 
mindeſtens 17 Klgr. Gewicht ſiud zuläſſig. 3 Medaillen. 8) Tandem⸗ 
oh es ier 0 5. — . ee . r orm 
ahrer. reiſe: „ . um edaillen. inder niß⸗ 
. eter; 4 Runden. 8 
50 M., 30 M. und 3 Medaillen. Das 


n — 8 FR — 2 
n wird na en d 
Beſtimmungen des Deulſchen Radfahrer: abgehalten werden. Der 
Einſatz für jedes Rennen und pro Perſon ift auf 3 M. feſtgeſetzt; der 
Betrag iſt den Meldungen beizufügen. Nennungsſchluß iſt am Dinstag, 
W. d., Abends 6 Uhr, bei Herrn G. Theinert in Breslau, Ohlau⸗Ufer 7. 


n ſeltſamem Widerſpruch mit Vorſtehendem ſteht folgende auf denſelben 
Senne bezügliche ſpätere Notiz Hamburger Blätter: „In Bezug auf 
die angeblich entſprungenen Krokodile macht Capitän Fry vom Dampfer 
City of Lincoln“ mittels Inſerat die Mittheilung, „daß alle Gerüchte 
über Entweichung von Krokodilen von ſeinem Spie erfunden feien”, 
e. 

olizeibehörde e Angelegenheit eine ſtrenge Unterſuchung einge⸗ 
leitet, und bleibt das Reſultat derſelben abzuwarten a gr Wan mich Diele 


Krokodile fih ſchließlich als Enten entpuppen ſollten — es wäre eine 


grandioſe Leiſtung des Erfinders. 


»Eine beſcheidene Bitte. Im Briefkaſten der „Freiſ. Ztg.“ finden 
wir folgende Notiz: „A. v. N. Sonderbare fe, werden uns A s Ai 
Durch unſern Einfluß auf Eugen follen wir denſelben bewegen, Ihnen 
aus dem „Richter⸗Fonds“ 25000 Reichsmark vorzuftreden, welcher Sie 
pur Conſolidation Ihrer Verhältniſſe bedürfen. Sie wollen ſich verpflichten, 

ie Schuld in Monatsraten von fünf Mark pünktlich zurückzuzahlen. — 

Leider, verehrter Herr, können wir dieſe Commiſſion nicht übernehmen. 
Wenden Sie ſich ſelbſt vertrauensvoll an Eugen. Er iſt Gemüthsmenſch. 
Vielleicht bewegt ſein gutes Herz ihn dazu, Ihnen den gewünſchten kleinen 
Vorſchuß zu bewilligen.“ 


„ Eine etwas derbe Lection ertheilte am Sonnabend der Bor- 


ezogenen a ei fe iſt ſeitens der hieſigen 


pende der 98. Abtheilung des Schöffengerichts einigen im Zuhörerraum 


befind en Koari eine Privatklage a 
welcher rücke rache mu „ 0 r 

Ohren nicht eimeten, ma er Vorſitzende aufmerkſam, mit dem 
Bemerken, da erte anſtändigen anweſenden Damen ſich entfernen 
könnten. Zwei derſelben folgten dem Winke, während vier ihn unbeachtet 
ließen und mit Spannung der Dinge harrten, die ſie zu hören bekommen 
würden. Der Vorſitzende machte ihnen aber einen Strich durch die Rech⸗ 
nung, er erklärte nämlich: „Nachdem die anſtändigen Damen den 


Saal verlaffen, werden wir dennoch die Oeffentlichkeit ausschließen.“ 


» Ueber ein merkwürdiges Teſtament ſchreibt man der „T. R“ 
Folgendes: In Lübbenau ſtarb kürzlich ein Wetten d. Dy 
welcher der Knabenklaſſe der dortigen Stadtſchule zur Beſchaffung von 
Lehrmitteln 5000 M. vermachte, unker folgenden Bedingungen: Das Ca⸗ 
pital darf nur zu 4 pCt. ausgeliehen werden. Nur ein Viertel der Zinſen 
De > Verwendung gelangen, drei Viertel aber werden zum Capital ge 

gen. 
reicht hat, wird für den „zweiten Turnus“, d. h. bis zu der Zeit, in welcher 
das Capital nehſt Binfen die Höhe von 260 000 D erreicht hat, von 
Neuem ( der Zinsen zur Verwendung beſtimmt ft das Gapital auf 
200 000 He. angewachſen, dann kann In der Zinfen verwendet werden, 
und wenn es die Höhe von 1000000 M. erreicht, dann bie er Sit 
das Capital nebſt Zinſen auf zehn Millionen Mark angewachſen, dann 
können die ganzen Zinſen für Schulzwecke verwendet werden; geſchieht 
dies nicht, ſo ſollen ſie zum Capital geschlagen werben. — Nach einer 
vorläufigen Berechnung dürften bis dahin mindeſtens 300 Jahre vergehen. 


lte, in 
werden ſo de 


Wenn das Capital nebſt Zinſen die Höhe von 10 000 M. er 
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irſchberg, 26. Aug. [Feuer. — Pioniere] Im nahen Dorfe 
AA gi s 1 m der ZUR enen Nacht das Gehöft des Gutsbeſitzers 
Ster bis auf den Grun micbergeh ranni. Nur das Vieh wurde ge- 
SIF elbſt hat bei einem i Versuche, aus ſeiner Schlafſtube noch 
eine Summe G retten, ſeinen Tod gefunden. — Seine Leiche wurde 
von den Fee 1 völli 2 TE aaas — Seit 2 Wochen 
arbeitete in Petersdorf und u ein Com Pioniere aus 
Glogau an der Herſtellung der 2 57 das letzte Seen een 
Brücken, Es: und gr ipa pe ne ea 2 a 
— — ten noch lange n eendet und a ie weiter unter 
5 we ii runn und Hermsdorf bieten noch allzu reich⸗ 
ee Spuren der großen Verwüſtungen. Trotzdem iſt vor einigen Tagen 
der Rückmarſch der re erfolgt. 
A Lüben, 24. Auguſt. [Einquartierung — Kinderfeſt. — 
Bigeuner] An Stelle unferer Fi Manöver ausgerückten Dragoner⸗ 
— iTA hat — — nu lhelm⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpr. 
Nr. 7) aus Liegnitz bie g gehalten und Bürgerquartiere be⸗ 
se a a nur n Ging einen ſehr kleinen Stamm Dragoner 
e . Regiment führt mit dem in der Umgegend 
Mengen en: es 


Kofenien — Nr. 19 täglich größere 

5. beginnen größere Manöver bei Oberau hieſigen 

n = — 50 fand das bereits erwähnte Kinderfeſt unter en 

n über 800 Schülern und Schülerinnen der hieſigen Volks⸗, Kleinkinder: 

SaD höheren Schulen ſtatt. Vogelſchießen, Spiele, Verlooſung und Be⸗ 

wirthung für alle Kinder erzeugten die fröhlichſte Stimmung. — Bor- 

eſtern ipea ein größerer Trupp Zigeuner mit 6 bis 8 Wagen, auf 

3 i ganze Schaar jajt vollſtändig nackter Kinder befand, 
ee EA von 4 Polizei ſorgſam bis vor dieſelbe geleitet. 


auer, 23. Aug. L — Forſtverein. — Reif.] Heut 
ie ürgermeiſter in emann, un zweite en A ae war, 
für die dritte Amtsperiode durch den Landrath Baron v. Richthofen wieder 
eingeführt. Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. med. Günter betonte, daß 
bei dem Amtsantritt des Herrn 3 vor 24 Jahren Jauer 
— die Hälfte der en Einwohnerzahl beſaß und daß unter Leitung 
des Herrn Lindemann die communale Entfaltung eine —— vielſeitige ge⸗ 
weſen ſei, daß das Stadttheater, der Schlachthof, gutes Straßenpflaſter, 
das Gymnaſium, die Turnhalle und die Waſſerlettung geſchaffen worden 
Kaie alles Errungenſ ee deren fa nicht viele Städte von der Größe 
auers = dürften. Als erſtrebenswerth wurde die Herſtellung neuer 
Bau eines neuen Schulgebäudes bezeichnet. 
dem Wunſche auf das Gedeihen der Stadt Jauer. 
achdem noch eee. © Harttung im Namen des Magiſtrats⸗ 
Coll feine Glückwünſche unter Bulag e der kräftigſten Unterftügung 
dargebracht hatte, 1. Bür indemann in warmen Worten 
und betonte, daß er die 24 in Jauer zugebrachten Amtsjahre für die 
ſchönſten ſeines Lebens halte. — Die hieſige Commune iſt dem ſchleſiſchen 
Forſtverein beigetreten. — Am 21. Auguſt kſihlte ſich die Temperatur in 
der Nacht berrtig ab, -= in Pombſen, Kreis Jauer, am Morgen Dächer 
und Wieſen mit Reif bedeckt waren. 
Brieg, 26. A ochfeuer.] Geſtern Abend kurz nach 8 Uhr 
ertönte Feuerlärm Pr 1 Straßen Jester Stadt. Auf der Wagner⸗ 
ſtraße ſtand, wie wir bereits tel 925 mitgetheilt haben, das der 
Brauerwittwe Teuber gehörige Geha Brauhaus und Reſtauration 
find gepachtet von Herrn Brauer Mende — in hellen Flammen. Das 
Geb gude beſteht aus 2 9 e nur einen Eing gang 5 haben. 
Dahinter befindet fih das Brauhaus as Theerdach und die alten Ge⸗ 
bäulichkeiten boten den Flammen reiche en f ſchnell verbreiteten 
ſich dieſelben nach den unteren Räumen. Die oberen Wohnungen waren 
meiſt von unbemittelten Leuten bewohnt, die nur wenig von ihren Habſeligkeiten 
retten konnten. Die ſchuell am Brandplatze erſcheinende freiwillige 
Feuerwehr rettete noch ſo viel als möglich. Durch ihre angeſtrengte Thä⸗ 
tigfeit gelang es, das Brauhaus, em ſich die Flammen bereite ver⸗ 
— a zu m. eg die . ere be die > zuji», 
um Theil find, rn. Vie ierzu au r günſtige 
kuſtzug bel * betroffene Gebäude ſelbſt n bis — 
parterre gelegenen Räumlichkeiten und einige Stuben des erſten 
aus. Doch ſind die Decken vollſtändig durchnäßt, ſo daß der Hul 
des Gebäudes von Grund aus wird erfolgen müſſen. Herr Brauer 
Mende erleidet, obwohl verſichert, noch bedeutenden Schaden, des on die 
Beſitzerin Frau Teuber. Sehr ſchlimm find die übrigen Miethsleute 
daran, die ſämmtlich nicht chert waren. Den in den Dachkammern 


ich 
mädchen, welche etwas retten wollte, eine ee 
Heute tag Tg mit großem Krachen der eine ſpitze Giebel der B 
ruine ein a die Decken über den Parterre- Anli teien * durch⸗ 
gebrannt waren, wurde in dem Reſtaurationslocale Aal den begin zahl⸗ 
reiche Perſonen waren Vormittags dort anweſend. dem beginnenden 
Krachen gelang es jedoch, dem Wirth und den Gäſten nach der Straße 
zu entkommen. Die Decke wurde von dem Giebelſturz eingedrückt, die 


4 Breslau, 27. Angust. {Von der Börse] Die Börse war 
ziemlich freundlich gestimmt, weil Wien durch bessere Notizen die dortige 
schwache Tendenz von gestern ausgeglichen hatte. Die Aufmerksam- 
keit richtete sich wieder hauptsächlich auf Bergwerkspapiere, von 
welchen namentlich die kleineren Werthe zu erheblich herauſgesetaten 
Coursen lebhaft verkehrten. Oesterr. Creditaetien und fremde Ren- 
ten standen heut in zweiter Reihe, lagen aber gleichfalls relativ 
fest. — Schluss gut behauptet 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 164 —162¾ 103 bez., Ungar. Goldrente -845/;—1/, bez., Ungar. 
Papierrente 75%, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1973, ./) 894 
bez., vorgestern 127%, — 1274 —$/, bez., Donnersmarekhütte 68% bis 
67% ber, Oberschles. Eisenbahnbedarf 106½—106 bez., Russ. 1880er 


Anleihe 88¾ bez., Russ. 188er Anleihe 98%, bez, Orient-Anleihe II 


60°], bez., Russ. Yalnta 201%, — 200%, — 200%, bez., Türken 14% bez., 
Egypter 858ù bez., Italiener 96½ Gd, Mexikaner 944, bez. 

Nachbörse ruhig. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
163, Ungar. Goldrente 841/2, Vereinigte Königs- und Laurahütte 127%, 
Russ, 1884 Anleihe 98 ¼ 


Auswärtige Anfangs-CTourse. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 27. August, 11 Uhr 45 Min. Credit- —— — 75. Die- 
eonto-Commandit —, —. Laurahütte —, —. Ziemlich 

Berlin, 27. re 12 Uhr 30 Min. edu Aona = EA. Staats- 
bahn 108, 10. Italiener 96, 90. Lanrahütie 127, 70. 1880er Russen 
83, 40. Russ. Noten 200, 20. Arbe. Ungar. Goldrente 84. 60. 1884er 
Russen 98, 40. Orient- Anleihe II 60, 70. Mainzer 104, 90. Disconto- 
Commandit 229, 70. 4proe. Egypter 85, 50. Mexikaner —, —. — 
Ruhig. 

Wien, 27. 2 ES. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, 80. 
Marknoten 60, 32. 4pror. ungar. Goldrente 102, 20. Fest. 

Wien, 27. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, 40. 
„Credit —,—. Staatsbahn 260,50. Lombarden 114, 75. Galizier 
212, 76. Oesterr. Silberrente —, —. Maärknoten 60, 32. 4% ungar. 
am 102, 30. Ungar. Papieırente 91, 90. Elbethalbahn 196, 50. 


Fronkflur a, nm 2 n. August. Mittags. Creditaciien 259, 37. 


Staatsbahn 214, 25. Lombarden —, —. Galizier 177, —. Ungarische 
Golärente 84, 60. ehr 85, 40. Laura —, =; Schwach. 
Paris, 27. August. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 


— — KHaliener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


"London, 27. August. Consols 90, 37. 73er Russen 98, — . Egypter 


— — — 
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Wien, 27. Angan 1 Course. Besser. 

Cours vom 25. vom K 27. 
Credit-Actien . 314 90 313 10 Mark noten 60 32 60 25 
Sr.-Eis.-A.-Cert. 260 50 259 10 4% ung. Goldrente. 102 07 102 10 
Lomb. Eisenb., 115 25 [114 — |Sil Aare 8 82 90 82 80 
Galialer 22 — [ 35. ITondo n 123 60/123 55 
Napoleonsd’or. 9 79 9 78½ Ungar. Papierrente. 91 80 91 80 


eiſernen Träger zerbrachen und auch die 
Mann wurde von den herabſtürzenden Trümmern verletzt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 27. Aug. Die „Nat.⸗Zig.“ beſtätigt, daß der König 
von Belgien eine Conferenz wünſcht, welche ſpeciell die Einführung 
von Waffen und Pulver nach Afrika unterbinden ſoll, um den 
Arabern im Innern die Munition abzuſchneiden. 

* Paris, 27. Auguſt. Die „République frangaife” verlangt die 
Einſetzung einer Enquete⸗Commiſſion zwecks Unterſuchung der boulan- 
giſtiſchen Verſchwörung. Die Notabilitäten des Departements Haute⸗ 
Vienne empfehlen Boulanger als Candidaten für den Senat. Anfang 
October findet eine Neuwahl in Ardennes ſtatt, wo Boulanger von 
den Republikanern aufgeſtellt wird. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Auguſt. Der Kaiſer iſt von Potsdam um 7 Uhr 
25 Min. abgereiſt, traf in Berlin um 7 Uhr 55 Min. ein und reiſte 
um 8 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Courierzuge nach Dresden 
weiter. In ſeiner Begleitung befanden ſich der Generaladjutant 
Wittich, Flügeladjutant Bröſicke und Rittmeiſter Graf Pückler. 

Dresden, 27. Auguſt. Der Kaiſer traf um 11 Uhr Vormittags 
hier auf dem reichgeſchmückten Berliner Bahnhofe ein; er wurde 
empfangen von dem König, den Prinzen, der Generalität, 
den Miniſtern, den Spitzen der Behörden und der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft und wurde aufs Herzlichſte begrüßt. Das 
beiderſeitige Gefolge wurde vorgeſtellt. Auf dem Bahnhofsplatz 
hielt Oberbürgermeiſter Stübel eine Anſprache und brachte ein Hoch Tarn ee r e - be —— 
auf den Kaiſer aus. Es folgte die Abſchreitung der Ehrencompagnie, 
darauf eine Fahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach der Kaſerne des 
Grenadier⸗Regiments 101, wo der Kaiſer die Parade abnahm. Nach 
der Einnahme des Dejenners in dem Offiziercaſino erfolgte eine Fahrt 
nach Pillnitz. Vereine, Corporationen und Schulen bildeten Spalier. 
Ueberall grüßte das zahlreiche Publikum mit begeiſtertem Jubel. 

Hamburg, 27. Aug., Vormittags 8 Uhr. Auf der der Stadt 
gegenüberliegenden Inſel Steinwerder im neuen Freihafengebiet iſt 
um 11 Uhr Nachts Feuer ausgebrochen, welches noch nicht gelöſcht 
ift. Die dortigen Schiffswerfte fowie Nagels Spritfabrik ſchweben 
in großer Gefahr. (Nach einem hier eingegangenen Privattelegramm 
brennen 60,000 —80,000 Sack Zucker. D. R.) 

Hamburg, 27. Auguſt. Die Feuersbrunſt hat in der letzten 
Nacht auf dem Steinwerder die großen alten Holzſchuppen mit be⸗ 
deutenden Quantitäten Baumwolle, Zucker, Reis, Salz, Salpeter, 
Wein und vielen anderen Waaren total vernichtet. Sechs Perſonen 
ſind umgekommen; zwei wurden verkohlt aufgefunden, einer ſtarb auf 
dem Transport nach dem Krankenhauſe, drei find unter den Trümmer: 
haufen begraben und noch nicht aufgefunden. Zwei Perſonen liegen 
noch ſchwer verletzt im Krankenhauſe. Der Geſammtſchaden wird auf 
mehrere Millionen geſchätzt. Die Schiffswerft von Blohm und Voß 
war in großer Gefahr, ift indeſſen wenig beſchädigt. 

Wien, 27. Auguſt. Der Internationale Getreidemarkt wurde in 
Anweſenheit eines Regierungsvertreters eröffnet und war von fünftauſend 
igs | Perlonen beſucht. Der Bericht des Generalſecretairs Leinkauf tarirt die 
diesjährige Ernte Oeſterreich⸗Ungarns folgendermaßen: Weizen in Ungarn 
Ueberſchuß 3½, in Oeſterreich eine Million Hectoliter; Roggen: Deficit in 
Ungarn 2%, in Oeſterreich Aa; Gerſte: Deficit in Ungarn 2½, in Oeſter⸗ 
reich /; Hafer: Deficit in Ungarn 3, dagegen in Oeſterreich Ueberſchuß 
von einer Million Hectoliter, alles gegen vollen Durchſchnitt gerechnet 
Die Exportfähigteit wird ohne Berückſichtigung alter Vorräthe für Weizen 


rand⸗reſp. Mehl auf 4—5, in Gerſte reſp. Malz auf 2½—3 Millionen 


Metercentner geſchützt, während eine Exportfähigkeit für Roggen und Hafer 


nicht beſteht. 
Petersburg, 27. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern Abend mit den 


eiſerne Säule bog fid. Ein Ilfinskoje (einem ade des Großfürſten Sergius Alexandrowltſch 


bei Moskau) abgereiſt, woſelbſt der Großfürſt Sergius mit feiner 
Gemahlin und Großfürſt Paul Alexandrowitſch bereits geſtern ein⸗ 
getroffen ſind. 

Hamburg, 26. Auguſt. Der Poſtdampfer „Colonia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packerfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Hamburg 1 — 
geſtern in Veracruz eingetroffen. 


Waſſerſtauds⸗ Telegramme. 
Breslau, 27. Auguft, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,04 m, U.⸗P. + 0,44 m. 


Litterariſches. 


Waguer'ſche Kunſt und wahres Chriſtenthum. Offener Brief 
an den Hofprediger und Garniſonpfarrer Dr. theol. Emil Frommel — 
3 Ehrlich. Berlin. Verlag von Brachvogel u. Ranft. — 

Zerfaſſer verficht den Gedanken, daß mit Ausnahme der „Meifterfi — 
die Hauptwerke Richard Wagner's in keinem Zuf aut bem 
ge 3 ſtehen und daß nur ein ſehr — wenn auch 
hie und da edler Irrthum einen ſolchen Zuſammenhang finden kann. So 

anziehend die Broſchüre geſchrieben iſt, ſo haben wir — Daraus nár 
die Ueberzeugung gewinnen können, daß gerade „Die 
irgend welche raligiöſe Bedeutung haben. 


42 ͤͤ : —— ——.— .. —.— — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 26. August. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8522 83 8 | 
Ort. 35 22 ESE Wind. ! Wetter. Bemerkungen, 
: 22 2 & | 
2 2 z 
EZE — 
ullaehmore..| 753 | Mullaghmore..ı 753 , 18 [WSW 5 E. edel 
Aberdeen..... 752 14 8 4 [wolkig 
Christiansund .| 756 14 SSW 2 [Wolkig. 
Kopen 763 16 880 4 wolkenlos. 
Stockholm . 767 17 880 3 heiter. 
Haparanda .. 765 14 SSW 6 bedeckt. 
Petersburg. . 772 14 |0SO 1 bedeckt. 
Moskau 769 12 N 2 wolkenlos. 
. Queenst.] 757 | 16 |S 4 n. 
-s + — — a 
e 7611 15 6 1 wolkenlos. i 
A 761 15 still wolkig. 
Hamburg 761 17 80 1 bedeckt. Phan. 
Swinemünde. 763 17 80 4 wolkenlos, 
Neufahrwasser 765 | 16 880 1 heiter. 
Memel 768 16 OSO 2 heiter. Thau. 
ieee u Oea — i 
Münster 761 16 NW 1 bedeckt 
Karlsruhe 762 16 SW 2 Be 
Wiesbaden 762 17 sn | 
München ..... 763 15 SW 5 eckt i] 
Chemnitz .. +.. 761 17 |SSO 3 heiter. Than 
Berlin 762 17 80 2 wolkenlos. 
889 763 13 still wolkenlos. 
Breslan .. - 764 13 080 4 wolkenlos. 
Isle d'Aix . — 
Nizza =hF bas 
e ONE = 0 15 Ws 


5 der Witterung. 


Der Luftdruck hat im nordwestlichen Russland 770 nm überschritten, 
ein ziemlich tiefes Minimum lagert nordwestlich von Schottland, nord- 
wärts fortschreitend. Ueber Central- ist das Wetter meist wärmer, 
im Westen bei schwachen umlaufenden Winden trübe, im Osten bei 
schwacher südöstlicher 8 fast wolkenlos. In Deutschland 
liegt die Temperatur meist etwas über der normalen. 


Z2:ZV e —x.x—.é— 


Handels-Zeitung. 


Die Deutsche Relchsbank hat den Satz für Ankauf von Wech- 
seln am offenen Markte von 2½ auf 2 pCt. herabgesetzt. 
urg, W. Aug. Chile - Salpeter. Auch in dieser Woche 


Hamburg 
Lauda Michael Alexandrowitſch und Alexis Alexandrowitſch nach] fanden aaf Speculation grosse Umsätze statt und sind Preise für Waare 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 27. August 1888. 


Berlin. 27. August. [Amtliche Schluss- 3 Senir- 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom I 2% 
Cours vom 25. 27. [Preuss. Pr.-Anl. de55 BE — 151 50 


101 50 


Mainz-Ludwigshaf.. 105 40105 20 Pr.31/,%/ 55 -Schldsch 101 40 
107 40 


Galiz. Carl-Ludw. 85 88 60; 88 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 30 
Gotthardt-Bahn..... 133 20134 — rss. De Anl. 104 40 104 40 
Warschau-Wien.... 169 — 168 90] Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 10 102 — 
Lübeck-Büchen . 167 50167 30] Schles. Rentenbriefe 105 50/105 30 
Mittelmeerbahn ... 127 70128 40] Posener Pfandbriefe 103 — 103 — 


8 do. do. 3½0% 101 90101 80 
tamm-Prioritäten. 
ee 70] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 40|120 20| Oberschl.ä2,0pLit.E. 101 70] 102 — 
do. Ho 1879 104 401106 30 


Bank-Actien. R.-O. - -U.-Bahn 40% II 22 
Bresl.Discontobank. 107 10/107 20] Mahr. Schl. Cent B. 59 80 59 70 


do. Wechslerbank. 102 501102 50 
Ale Ausländische Fonds. 


Deutsche Bank..... 171 — 171 20 

Disc.-Command. ... 223 90223 10] Egypter 4% 85 60! 85 60 
Oest. Credit- Anstalt 164 — 162 90 Italienische — 97 10 97 — 
Schles. Bankverein. 122 60 122 80 Oest. 40% Golärente 92 20 92 70 


Industrie-Gesellschaften 2. tho E Pa ierr. 67 90| 68 40 

Brsl. Bierbr. Wiesner —— ! 4 

do.Eisenb.Wagenb. 150 20 151 50] „40: 1860er Loose. 118 90119 — 

do. verein.Oelfabr. 92 50! 93 — | Poln. 5% Pfandbr.. 
Hofm.Waggonfabrik 134 10 135 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 131 —|128 60 en 94 20 94 20 
Schlesischer Cement 220 — 219 90 2 
Cement Giesel. 159 o 
Bresl. 8 


do. 1884er do. 


ý 88 70 
do. 1883er Goldr. = 9011 


888885 
SSS 83355 
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Banknoten. 

do. St.-Pr.-A. 144 501146 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 165 801 
Bochum.Gusssthl.ult 175 60175 50] Russ. Bankn. 100 SR. 202 — 200 % 
Tarnowitzer Act... . 28 50 29 50 Wechsel, 


do. St.- Pr. 107 — 108 — 
Redenhütte St.-Pr. Amsterdam 8 T. . . 169 15 


118 — 116 70 £ 
do. Oblig.-- ö London 1 Lstrl. 8 T. 20 = 1; 


113 70!114 50 
Lt 3M. 
Schl. Dampf.-Comp. —,—| Paris 100 Fres: 8 T. 80 65 
inländische Fonds. 


Wien 100 FI. 8 T. 165 55| 165 

b. Reichs- Ani. 4%, 108 40/108 30| do. 100 Fl. 2M. 164 65| 164 
do. do. 3440-4103 90 104 — | Warschau 100SR8 T. 201 40| 200 
Pıivat-Discont 19% 0%, é 


Letzte Course. 
Berlin, 27. August. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 25. 2. Cours vom 25. | 27. 
Oesterr. Credit. .ult. 163 87 163 — | Mainz-Ludwigsh.ult, = 25 105 — 


Disc.- Command. ult. 223 75 223 87 | Drim Dnionst.Pr.ult. 83 75 85 87 
Berl Handelsges. ult. 173 — 172 87 | Laurahütte ..... ult. 127 75127 87 
Franzosen ult. 108 62 107 25] Egypter........ ult. 85 62 5 50 
Lombarden ult. 47 25 47 50 Italiener ult. 97 — 96 87 
Galizier ult. 88 75 88 12 Ungar. Goldrente ult. 84 75 84 62 
Lübeck-Büchen .ult. 167 25 55 37 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 83 37 
Marienb.-Mlawkault. 71 25 — | Russ. 1884er Anl. ult. 98 50 98 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 37 118 25 Russ. II. Orient-A.- ult. 60 87 60 62 
Mecklenburger . ult. 157 — 157 — | Russ. Banknoten ult. 201 50.201 — 


Producten-Börse. 
Berlin, 27. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 178, —, Novbr.-Decbr. 180, —. Roggen 
Septbr.-Oct. 145, 75, Novbr.-Deebr. 149, B. Rabel Septbr.-Oetbr. 54. 80, 


Octbr.-Novbr. 53, 90. Spiritus 50er August-Septbr. 51. 80, tember- 
October 51, 80. Petroleum loco 24, 80. Hafer Sept. Oetbr. 121, 25. 
Ber 27. August. [Schlussbericht.) 
Cours vom 25. Cours vom 3. 27 

Weizen. 7 Rüb öl. Matter. 

Septbr.-Ocibr. ... 178 75176 50 Septbr.-Oeibr. ... 54 90 54 60 

Novbr.-Dechr. . . . 180 75 179 - Octbr.-Novbr..... 53 90 53 80 
Roggen. Ermatiend. 

Septbr.-Octbr. ... 145 25 145 50 

Octbr.-Novbr..... 146 75147 — Spiritus. Flan. | 

Novbr.-Dechr. ... 148 50148 75] do. 50 r 5240| 52 — 
Hafer. do. . SN ise 32 90 32 30 

August 120 25 121 25] 50er August-Sept. 51 90] 51 60 

Septbr.-Oetbr. ... 120 50121 — ] 50er Septb.-Oetb. 51 90 51 60 

Stettin, 27. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 25. 27. Cours vom 25. | 27. 

Weizen. R Rüböl- Unverändert. 

Septbr.-Oeibr. . 181 —1181 50] August 51 — 54 — 

Octbr.-Novbr. . 182 — 182 — Septbr.-Oetbr. 53 — 53 — 
Roggen. 5 

Septbr.-Octbr..... 141 50141 50 Spiritus. 

Octbr.-Novbr. ... 142 — 143 — loco mit 50 Mark 

Consumsteuerbelast. 52 70] 52 50 

Petroleum. loco mit 70 Mark 32 70| 32 50 

loco (verzollt) .... 13 — 13 — . August-Septbr. 70er 32 30 32 20 


2 Sohottisches Beheisen Glasgow, A. Aug. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co., vertreten dureh Berthold ie F 
Die Lage unseres Marktes hier bessert sich von Tag zu Auf- 
träge treffen in befriedigender Weise ein und die en 
zeigt wieder mehr Interesse für Roheisen d. h. Warrants. Preise be- 
wegten sich seit unserm letzten Berichte stetig aufwärts, erreichten 

estern 40 sh 61/, d Casse und schliessen heute fest zu 40 sh 57¼ d Casse. 
inige Fabrikanten erhöhten neuerdings ihre Preise und stellen sich 
die heutigen Notirungen wie folgt: Nr. I Coltness & 48 sh 6 d, Nr. I 
Langini à #7 sh, Nr. I je à 46 sh, Nr. I Shotts à 46 ah, 
Nr. I Eglinton à 40 sh — ton f. o. b. Bestände im Store: 1 008 278 
tons gegen 914471 in 1887. Verschifiungen 8490 tons gegen 14.447 

in 1887. H Hochöfen im Betrieb: 88 gegen 85 in 1887. 

Glasgow, 27. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 40, 7. 


88 


Der Fang an der Schottischen Küste liess in dieser Woche abermals 


& 


auf Lieferung nicht unwesentlich gestiegen. Die heutigen Notirungen 
stellen sich wie folgt loco M. 9,—, Waare aus den im Herbst fälligeu 
Schiffen M. 9,05, do. aus den im nächsten Frühjahre zu erwartenden 
Schiffen M. 9,40 — die notirten Preise sind sämmtlich bezahlt. 


Budapest, 25. Aug. [Ungarische Allgemeine Creditbank. 
Waarenabtheilung.] Der Witterungsverlauf war bei uns auch im 
Verlaufe der heute endigenden Woche recht günstig und der Stand der 
Maispflanze wird nach wie vor gelobt. Die Druscharbeiten sowie die 
Herbstackerungen nahmen guten Fortgang. Die Zufuhren waren so- 
wohl hier als auch auf den Provinzmärkten schon recht bedeutend. 
Die Stimmung unseres Marktes war aber dessenungeachtet die ganze 
Woche über recht fest und die Preise stiegen continuirlich, weil einer- 
seits die ausländischen Plätze mit geringen. Unterbrechungen eine an- 
haltend haussirende Richtung verfolgten und andererseits die Kauflust 
für effectiven Weizen sowohl hier als auch in der Provinz ganz über- 


tal-Bahnabzug vom 1. Jannar bis 21. Angust 97 620 To., gegen 101 046 m Martin Rinschke, Carlsstrasse 86. 


Tonnen in 1887, 121639 To. in 1886, 79 115 To. in 1885 und 63 002 To. Sre Jije Erkundi 8 
25 ungs- Bureau. 


in 1884 in gleichem Zeitraum. RR 

Sardellen fester, 1885er 56 M. per Anker bez., 57 Mark per Anker Specieile Auskunft (nicht Vermitte ung) in Hei i 

2 z i 5 hi 9) in Heirathsangelegenheiten. 
gef., 1884er 54 M. per Anker gef. (Ostsee-Z.) 19 Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [940] 
t — — — o — 

Abschaffung der Zuokerprämion. Dem Vernehmen nach ist | res = 
Frankreich die einzige zuckerprodneirende Macht, welche der Unter- 
zeichnung des Vertrages für die Abschaffung der Zuekerprämien j 
Hindernisse bereitet. Sollte am morgigen Dinstag, wenn die Zucker- 
prämien-Conferenz wieder zusammeutritt, die französische Regierung bi & 
fortgesetzt eine unabhängige Haltung beobachten, so werden, wie der E e 1 j 
„B. B.-Zig.“ geschrieben wird, die Delegirten aller übrigen Länder | fgl 2 n Fee u. Viehkrippen eto. 33 
den Vertrag unterzeichnen und es Frankreich überlassen, nach eigenen: , ferner à ® 
Gutdünken zu handeln. Terrazzo⸗Stufen und Wandbekleidungen, 


FEIRA 


8 


Cement-Mosaik- u. Terrazzo. 
Platten für Fussbodenbeläge, 


G 


. nn „Hannovera“, Militärdienst- und Aussteuer-Vers.-Ges. f. D. in geſchliſfen und polirt 
on- n , . 3 A: > ‚ 
ee — aia m ik e 8 er e Hannover. Das soeben zur Ausgabe gelangte Amtsblatt für den Re- empfiehlt bei gediegenſter Ausführung zu billigſten Preiſen 


gierungsbezirk Hannover (Stück 34) enthält folgende amtliche Bekannt- 


und schliessen wir heute den Markt in recht fester Tendenz. — E f fec- 
machung: 


tiver Weizen, von welchem an 330000 Metr. zugeführt waren, war 
andauernd sehr gut ausgeboten, nachdem es an Lagerräumen zur Unter- 
bringung der Waare fehlt; es wurden im Ganzen ca. 250 000 Metr. ab- 
gesetzt und stellen sich die Preise gegen vergangenen Sonnabend um 
volle 35—40 Kr. höher. Wir notiren heute: 79—81 Ko. nener Theiss- 
weizen 7,90—8,10 Fl., 79—81 Ko. neuer Pester Boden 7,75—95 Fl., 


, H. Jerschke. 


I 
„Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniss gebracht, dass in Breslau, m IN 
Sa 1 höherer Anordnung und auf Grund der te ~ 2 Salastrasse 2. W 
eschäftsrevision gegen die „Hannovera“, Militärdienst- und Aus- abrik i i 226 
steuer-Versicherungs- Gesellschaft für Deutschland zu Hannover, das en sdi. Dayr piniet LE ~ Si —— 
Verfahren auf Concessionsentzichung durch Anstellung der Klage — eat 
eingeleitet worden ist, 


78—80 Klgr. neuer Basckaer 7,80—8 Fl., 78—80 Klgr. neuer Banatere z 
PaE Hörbetweisan CORIS zu 7,73 Fl., erreiche 8,08 Fl. zu >= August 1888. j Angekommene Fremde: 

als höchsten Cours und nach einer neuerlichen Abschwächung auf Hi 15 egierungs Präsident. von Cranach. ; „Heinemanns Hotel Nyszowstt, Kfm., Warſchau. Köhler, Kfm., Aachen. 
7.99 Fl. und einer Avance auf 8,07 Fl. notiren wir ihn heute Mittags 5 Hierzu bemerkt der „Berl. Act.“, welcher bereits vor längerer Zeit zur goldenen Gans.“ Cohrs, Kfm., Hamburg. Frau Apothekeubeſ. Schotte, 
7.98—99 Fl. — Frühjahrsweizen zu 8,36 Fl. beginnend, ging bis diesbezügliche Andeutungen gemacht hatte: „Wir bedauern den Fall] Fernſprechſtelle Nr. 688. Hötel du Nord, Mewe. 


8.77 Fl., sodann wieder auf 8,69 Fl. zurück und nach einer neuer- im, Interesse der Mitglieder der Gesellschaft, die sich in ihrem Ver-] Frau v. Buſchem, Wirkliche] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Richter, Maſchinen⸗ Fabel, 


lichen Erholung auf 8,78 Fl., notiren wir schliesslich 8,68—70 Fl. — er ne en Unternehmen arg getäuscht sehen und any ohne | Staatsräthin, Petersburg.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Jägern dorf. 
Roggen blieb ungeachtet der Preissteigerung für Weizen vernach-] bam 0 a: 72 davon kommen werden. Nicht minder bedauern | Dorſprung, Hofrath, Peters Guttmann, Kfm. Mainz. Ulmitz, Secretär, n. Geun, 
lässigt und gingen bei schwachem Geschäfte an 10 000 Metr. zu 5.30 el 325 dun 1 0 Interesse des gesammten Privat- Versicherun n burg. Hoöniger, Baumſtr., Ratibor. Berlin. 
bis 70 Fl. für Consum ab; für Exportzwecke wurde nichts gehandelt. TOIDUNA * z derartige unliebsame orgänge schwer ‚geschäd igt wird, | Munfel, Amtsrichter, 3 Mebel, Kfm., Stettin. Bartſch, Verkehrs⸗Gontrol., 
— Gerste fand diese Woche wieder eine sehr lebhafte Beachtung für wenngleich ein Rückschluss von der Unsolidität Einer Austalt auf Schwiebus.] Fr. v. Jariczewska, Warſchau. Bromberg. 


einen Mangel an Solidität bei allen Anstalten gewiss durchaus unbe- | Batogowski, Advocat, Polen. 
rechtigt ist.“ Lapp, Steuerdirect., Hamburg. 
— — . Frau Machenbaum n. Fam., 

Das Berliner Militär⸗Pädagogium von P. Killisch junior, Warſchau. 
welches für alle Militär-Gramina feit vielen Jahren mit gutem Erfolge] Pulſt, Rtgbeſ., n. Diener, 
vorbereitet, befindet fih nach wie vor Berlin W., Körner- — Twardawa. 
Strasse 7 (Potsdamer Stadtviertel)! Näheres das Programm. Bitte] Auſchwitz, Kfm., n. Frau, 
genau auf die obige Adreſſe zu achten und Briefe auch ſo zu adreſſiren. Stellapönen. 


Be Strapat, dgl. 
i Anspach, Kfm., Muͤnchen. Beamter, Budapeſt.] Wedler, Rathhaus Inſp., 
Familiennachrichten. Panorama Nette, Fabrkt., Trautenau.] Holtz, Landrath, Kattowitz. Schweidnitz. 
Verlobt: Frl. Margarethe Bier⸗ 


Gebr. Katz, Kfl., Trautenau. Fierberger, Kfm., n. Gem., Schoͤnlein, Bauunternehmer, 
international. Hofmann, Kfm., Leipzig. 3 1725 


Paulin, Ober Commiſſar, Päpke, Kfm., Peterow. 
Hannover. Frl. Paͤpke, Schwerin. 
v. Oppen, n. Gem., Barmen. Hübner, Rentier, Kaliſch. 
Pfeiffer, Fabrikb., Heidelberg. Zieste, Regier.⸗Givil -Super 
Roͤſer, Landrichter, Oppeln. numerar, Berlin, 
Eiſenberg, Kfm., London. Schrepper, Kfm., Berlin. 
Freyn, Baurath, n. Gem., Klaas, Fabrikant, Anligs. 
Berlin. Reinbach, Kfm., Magdeburg. 
Heymann, Eiſenbahn⸗Ober- Hausdorff, Kfm., Myslowißz. 


Exportzwecke und waren in erster Reihe die Südbahnprovenienzen be- 
vorzugt, wobei der vorwöchentliche Preisabschlag voll hereingebracht 
wurde; der Umsatz betrug an 100000 Metr. zu 61/,—91/, Fl. je nach 
Qualität und Station. Futtergerste hatte schwache Zufuhren und einen 
Verkehr von 5—6000 Metr. zu 5,30—70 Fl. — In Hafer war in Folge 
der sehr schwachen Zuzüge unbedeutendes Geschäft zu 20—25. Kr. und 
höheren Preisen; wir notiren Mercantil5,45—50Fl., beste Waare5,65— 70 Fl. 
Herbsthafer stieg von 5,37 auf 5,60 Fl., Frühjahrshafer von 5,67 auf 
5,99 und notiren | schliesslich 5,52—-54 resp. 5,94—5,96 Fl. — Von 
Mais wurden diese Woche an 40 000 Metr. zu 6—6,10-Fl. an Con- 
sumenten und an 100000 Metr. an Brenner zu geheim gehaltenen 
Preisen verkauft. — Juli-Augustlieferung ging von 6,10 Fl. auf 5,95 Fl. 


herab, stieg sodann bis 6,20 Fl. und notirt schliesslich 6,10—12 Fl.] wiſch, Herr Bankvorſteher Otto) 8 PASES Goͤrlitz. Thorn. 
Mai-Juni PAE mehr Nachfrage für Speculationszwecke und Fi von Mahlo, Glogau. Frl. Martha Filiale vom Kaiſer⸗Pangrama Berlin Oeſtreicher, Kfm., Munchen. Piette, Fabrikb., Görlitz. [Geetz, Kfm., Berlin. 
5,22—5,45 Fl. im Verkehr, um heute 5,44—46 Fl. notirt zu bleiben. — römedorf, Hr. Gütsbeſ. Dugo Paſſage) wird in Kürze Biſchofſtr. 3, I. Wulf, Kfm., Straßburg. Vogt, Offizier, Berlin. Goͤttlich, Kfm., Neuſalz. 
Oelsaaten hatten schwachen Verkehr, nachdem die hohen Preise eſſoly, Ernsdorf Engelsmühl.] (neben Hotel de Silefie) eröffnet. Ihm. Kfm., Hanau. Poleck, Offizier, Poſen. Rohrbach, Lehrer, Razwitſch. 
weder für Export noch für Fabrikanten cenveniren; es wurden von Fräul. Martha Hoffmann, Herr Schmincke, Kfm., Bremen. Rogozinski, Fernando. Hötel de Rome, 


Lilhefaden, n. Fam., Warſchau Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Abekin, Kfm., Rußland. Miller, Rentier, Conſtadt. 
Frl. Oskurka, Wilna. uv. Reuth, Profeſſor, n. Ja m. 
Bugge, Kfm., Jaſelberg. Kaliſch. 
Palsczy, n. Fam., Budapeſt. Worſcheff, Staatsrath, 
Richter, Kfm., Frankfurt a. M. Warſchau. 
Hoffmann, Inſp., Schabenau. Palletta, Wirthſch. Inſpeet., 
Schunck, Reg. Rath, Altona. Wirsbel. 
Frau Bar. v. Kalm Oberg, Zimmer, Nent., Kalisch. 
n. Begl.,Eikhof( Hannover).] Szramkowski, Propſt. Wronke 
Hôtel z. deutschen Hause Laube, Ober- Amtma 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Ozleweuklit 
Baron v. Dyhern, Rgutsb., Schneider, Kfm., Berin. 
Herzogswalbe, | Tellmann, Ing., Ha 
aus dem Winckel, Rentier, Steinleitner, Kfm., Ni g. 
TaT SIL Tan re ee Berlin. | Feldmann, Landw., Peters⸗ 
r > Brumm Referen. Hamburg. | Frau Rgutabeſ. aus dem hain. 
Compagnon a Schnelder, Arosanmatt, n. Winkel, Görtig. | Grünberg, Kfm., Hutareſt. 
- EEE Aadi Frau, Myslowitz. Dr. Mordanek, prakt. Arzt, Klein, Kfm., Oels, 
Der Fabrikant eines im beiten | Camm rer Ingen., Duisburg. Bruͤſſel. Wunsch, Kfm., Oels. 
Gange befindlichen Inerativen 


den i Schmidt, Kfm., Berlin. Dr. Aßmus, pr. Arzt, Leipzig.) Walibor, Kfm., Dels. 
Spirituoſen⸗Artilels 


Kohlreps nur defecte Waare 13—13!/, Fl. und feine Qualitäten zu 14 
bis 14½ für Lieferungszwecke in geringem Maasse gehandelt. Pro 
Aug.-Septbr. wurden 4000 Metr. zu 143), Fl. gemacht und bleibt dieser 
Cours Waare bis 14½ Fl. Geld. 


Stettin, 25. Augnst. (Wochenbericht) Hering. Es trafen in 
dieser Woche noch 68 To, Mätjes-Hering ein, die zu vorwöchentlichen 
Preisen verkanft wurden. Der Import von neuem schottischen Hering 
belief sich in dieser Woche auf 14532 Tonnen und beirägt sonach die 
Gesammt--Zufuhr bis heute 75333 Tonnen gegen 89.099), To. in 1887, 
102447 To. in 1886, 139 192 To. in 1885. 131109 To. in 1884, 119 580 
Tonnen in 1883, 92543 To. in 1882, 85 476 To. in 1881, 80 904 To. in 
1880, 83 344 To. in 1879 und 51.600 To. in 1878 bis zur gleichen Zeit. 


en Oswald Braun, 

Groß⸗Baudiß.—Klein⸗Tinz. Fräul. 
Valerie Früchel, Herr Dr. med. 
Paul Mertz, Kießlingswalde — 
Potsdam. Frl. Eliſabeth Seidel, 

r. Apotheker Paul Bereuther, 
Hau. Fräul. Valerie Uhren: 
aa; Herr Guſtav Gumpert, 
erlin. 

Verbunden: tr. Dr. Franz 

Hanuſch, Frl. Maria Schittny, 
Lauban. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hptm. 
von Treskow, Kolmar (Elſaß). 
Hrn. Paſtor Müller, Kl.⸗Morin⸗ 
Argenau. Hrn. Polizei⸗Lieutenant 
von Kop, Berlin. — ne 
Tochter: Hrn. Pfarrer Reichel, 
Gnichwitz. Herrn Kreis⸗Seeretär 
Vowolnik, BEN 

Geſtorben: Hr. Hotelbeſ. Auguſt 
Polensky, Bad Landed. Herr 

Emil Heinze, Teichenau. Frau 


3 [Putziger, Kfm., Berlin. 
Looſe Preuß. Lotterie es rim., de 
und Neue 2: und 5 Markſtücke | Schufter, Kfm., Berlin. 
Kaiſer Friedrich Braun, Kfm., Reichenbach. 
kaufe ich mit Aufgeld. 3385] [Kraft, Kfm., Berlin. 
Rob. Arndt, Schloßohle 4. Finkelſtein, Kfm., Polen. 
Petri, Kfm., Hamburg. 
Griesbach, Kfm., Gera. 
P. Schwertner, Kfm., Sorau. 
E. Schwertner, Poſtaſſiſtent, 
Liegnitz. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Oswald, Apothekenbeſitzer, n. 
Frau, Oels. 


Marken-, Musterschutz i. all. Ländern 
besorgt prompt und korrekt, Rathß 
Min Patentangslogeäheiten ertheilt 
B. Schnackenburg;,! 
ivil-Ingenieuru. Patentanwalt. 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


viel zu wünschen übrig und ist die Stimmung demzufolge auch an 
unserem Markte eine recht feste gewesen. Die neuen Ankünfte stiessen 
wieder auf gute Nachfrage und fand ein lebhaftes Geschäft zu langsam 
steigenden Preisen statt. Shetländer Voll- 30—32 M. trans., do. Matties 
21--24 M. trans., Ostkitsten. Crown- und Fullbrand 98,50 29,50 M. tr,, 
do. Matties 22—23 M. trans., mittel Schotten 24,50—26,50 M. trans. be- 
zahlt. Von neuem Fetthering hatten wir in der vergangenen Woche 
eine Zufuhr ‚von 3688 Tonnen, welche überwiegend aus Kaufmanns- 
heringen bestand; da sich die Nachfrage mehr den mittleren und 


Schlichting, Kfm., Oppenheim Hering, Kfm., Leipzig. Herde, Kfm., Brieg. 
Länyi, Kfm., Trieſt. Dr. Ullrich, Sanitätsrath.] Rademacher, Kfm., n. Sohn, 


kleineren Sorten zuwendete, so fanden diese auch zu gut behaupteten) Emilie Schubert, gb. Tſchanter, ſucht einen Sorind mit ca. 10000 Stock, Kfm., Kreuznach. Katſcher. Leobſchüͤtz. 
Preisen schlank Nehmer, während Kaufmanns- bei weniger flottem Ab-] Striegau. Frau Marie von Mark Einlage. Umſatz leicht und] Frau Dr. Kaliſcher u. Tocht. Horn, Oberamtm., Radervis. | Schmätich, Mahlenden, u. 
satz billiger käuflich war. Es wurde bezahlt für KKK 25 M. tr, KK] Moriz⸗Eichborn, geb. Ziegler, bedeutend. 77 Rumanon. Gembitzki, Hptm., Riemberg. Sohn, Löwen. 


[3377] 
Güttmannsdorf. Hr. Muſikdirect.] Offerten unter A. Z. 60 Exped. 


Wolff, Kfm., Elberfeld. 
Hermann Haner, Berlin. der Bresl. Ztg. 


Goretski, Kfm., Dresden. 


Laste, Amtsrichter, n. Gem., Domut, Muͤhlenbeſ., Jauer. 
Lewin. Scheibitz, We 


30—33 M. tr., K 26—30 M. tr. Mit den Eisenbahnen wurden vom 15. 
bis 21. August 3001 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt der To- 
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Amtliche Course (Course von 11-12%. 


Bresinu, 27. August. Preise der Cerenlien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waare. 


amsterd 100 FITA KS. 110945 B AET Ausländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und [per 100 Kilogr. höchst, niedr. höchst. miedr. höchst. miei 
dó “ do ; 2,9 M 168.45 G vorig. Cours, heutiger Course’ ? Stamm-Prioritäts-Actien, ; f 3 Ry % Rg A NN 4 Ry À Rg A Rg a 
London 11. Strl. 3 | xS.| 20.475 0 Oest. Gold-Rent. 4 92,70 G 92.50 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen, weisser | f | $ | 
do. do. 3 3 NM. 20.345 B do. Silb.-R.J. J. 4½% 68,7075 ba | 68,89 bz Dividenden 1886.1887. vorig. Cours. heut. Cours. alt 789 17/60 | 17/40 16901660 16,40 
Paris 100 Fres. 2½ kS. 80,70 B do. do. A/. 4½ 68,65 B 68,70 B ee eh, 110 i — — Wia gelber du 17/10 ii oa 1640 | 16/10 | 15 80 
a 5 Ab zz do. do. klj — — — Dortm.-Enschd. 2½ 2¾% [ — — eizen, > | ba ia : 
3 4 — Bea do. Pap.-R. F/ A. 4½% — = Lüb.-Büch.E.-A[7 7! — L alt 17 70 17/50 f 17,10 18 90 1660 tolto 
Wien 100 FÈ. 7 4 kS. 165.55 G do. do. 47 — — Mainz Ludwgsh. 3½ 47 105,00 G 105,50 B neu 17 20 171. — 16170 1513 10 r 1560 
do. do. 4 2 M. 1645 6 do. Loose 18605 118,50 B 118,50 G Marienb.-Mlwk. . |1 | — — Roggen 13050 13.801380 1330 j 13,10 | 12,90 
indische Fonds 5 1 84, 20825 bzG 84,50 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. Bes — 113/30] 12 80 | 12/30 | 11130 | 1080 1030 
e 4 5 = 0. 0. N — — — em MIET 2 2 222... 
ji 4 vorig. Cours. ee Cours.) do. Pap.-Rente]5 | 75,60 bad 76875,60 ba | Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, alt {12/50 12030 12010 11090 11170 | 11050 
D. Reichs- Anl. 4 108.50 B 108,10 b do, do. I 5 — Carl-Ludw.-B. 5 |4 | — — neu 11/50 11/30 110101 — | 10 90 f 10 80 
dOr a7 a:a een en lee Krak.-Oberschl 4 101,50 B 101,50 B Lombarden % , | — — Erbsen ....... talo | U 462041 =] 11130 10 50 
Pıss. BR ai È j 10455 2 ar > do. Prior.-Act. 44 — — Oest. Franz. Stb. 3½ 3½ — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080,090, 10 M. 
ex 75 2 i Poln. Liq.-Pfdb. 4 | 54,25 bzG 54,20 G - Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Staate. Anl. 4 | — = dor Pfandbr... 50890 be 605 b Bank-Actien. er 100 Kilogramm nm We 
do. Schuldsch. 3½ 102.00 B 102,00 B n "S daß | Bresi.Dscontob.j5. 15 1076,80 ba 10), 30475 b.“ „ $ fei ittlere ordinäre 
„ i do. do. Ser. V.5 | — — | ; 0 eine mittlere ordin 
Em. en 40 en lich Russ. Anl. v. 1880 4 83,75 G 83,85890 bz Sy Dalei 543 a 103,00 B 102,65 B 8 SARA A 
Schl. Pfdbr.altl:| 31/,1102,00 b, 1102.00 0 N BERN T 2 Senken Banker, |21% 6 1123,75 b 128 20 à 3,30 ae ae A 
do. Lit. A. 3½ 10242,10 bzB |102,05 bzB do. do. v. 1881 5 98,25 bz 98,25 G do. Bodencred.|6 |6 122,25 G 122,25 Q F interrübsen .. 1K . x 
do. Lit. C. 3½ 1022,10 bzB 102,05 bzB od kl. 5 98.1525 ba 98.25 bz Oesterr. Credit.“ 8¼½ 8½ ¼— E 2 Breslau, 27. August. [Amtlicher Producten- 
do. Rusticale 3½ 1022,10 bzB 102.05 bzB 1 ilia — í #) Bö i — 4770 Börsen- Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) 
do. altl 4 103.00 B 102,95 bzB Sial pirr naa pa “i 9730 B — — niedriger, gekündigt Centner, abgelaufene Kündigungs- 
A EAT 35 97 x — = = A — A ngs 
do. Lit. A..|4 103,00 B 102,5 bzB Se ER Tat 8 = G 106.45 bzB Industrie-Papiere, scheine —, per August 139,00 Gd., 3 
do. a do. th a a do hört Be tels 94.05 be 94,10 ba eee 5½ 6 136,00 B 1136,50 B ker i 5 ir pu TA 3 Bee: 
do. Rustie. II. 193,09 102,95 bzB 5 > = 2 Bas o. Act.-Brauer.)0 | — | — — ovember 141,00 Br., November-December — 2. 
do. do. 4½ si — ve 18 — 4 Per 14.60 6 ser m do. Baubank.|0 |0 | — — Hafer (per 1000 Kilogramm) gk — Ctr., per August 
do. Lit. C. II. 4 103,00 B 102,95 bzB do.400F Ends — 36.00 6 37.00 etw. ba BI do. Spr.-A.-G. 12 — | — — 122,00 Gd., August- September 118,00 Br., September- 
do. do. 4½ — — . e ee 85 3 75 h do. Börs.-Act. 5½ 5t] — — October 117,00 Br., October-November 117,00 Br. 
Egypt.Stts.-Anl/4 | 85,25 G 85,75 G la| Ds m ' 
Posener Pfdbr.. | 4 -102,95a3,00 bzB 102,85 G Se I der = do. Wagenb.-G. 4½ 5 |150,00 bzB [150,5040 bz Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centuer. 
do. do. |31/10%,10 ba& 102,00 B eee 94.75 bz Hofm. Waggon. 2 4 1358525 bz |13646,25 bz |loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm — per August 
Central landsch. 3½ — 2 ME-Anleibe g | — 1975 b2 | Donnersmrekh. O | O- 67,508,250 68,50 8,35 u8056,00 Br, August. Sept. 56,00 Br., e 0 5500 Br. 
TTTTETCCCTCCCCCCCCC0/%/%%%%/%// ⁰ ¼ G 
0 ande 4 2 mn hi 2 r 7 
j er 5 Br.-Schw.-Fr. H.] 4½ 103,80 G 103.75 @ 8. Ei Bd. 106à6,50 bzB 106, 756 bzB|Kündigungsscheine —, August 50,40 bz., 70er 30,80 Gd. 
. 31 10200 G 1000 8.44 0 4. 410 89 G 100 5 G Dan Gent 2 2 162250 bab.18150 baB [August-September 50.40 bz, 70er 20,80 Gd, September: 
— m * 115 Ker 5 do. 187604 103.80 G 103.75 G Grosch. Cement. 7 11½ 19,75 b 222.00 B October 50,40 bz., November-December 50,00 bz. 
J 0 ̃ ÿꝛ ] 
rg * 1,278 ’ % ` it. EB.. | 31 A A Dpf.-Co. s e für den 28. August: 
ào. ra. à 100/4 103.40 etw.bz 103,30 G do. do. F. 4 03,80 G 103,75 & iar ee ee lg Roggen 139,00, Hafer 122,00, Rüböl 56.00 Mark. 
do. rz. à 110 4,1112,25 B 112,25 bzB do. do. G..|4 103,80 G 103,75 G e ¼1½ p. 8. — p.. —  fSpiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauehsabgabe) 
20. 0 Be hal 4 10300 8 10300 B 30: 1 3 Ar = 208,70 = do. Lebenvers. 0 3½ p. St. — p. St. — für den 27. August: 50er 50,40, 70er 30,80 Mark. 
. Communal, * 0. * 0 103,75 F 1 Pi - 
3 „un — — $ do. 1874.4 103,80 G 103,75 G 0. Panel MM i 13550325 a 13600 B een IT. Argu N 4 
uss. Bod-Cred. | 4½ 88,75 bz 89,00 do. 1879. 4%½ 104, 70 B 104,60 B 775 n alu a i 25. Aug. 5. AUR: 
pr OPügationen industrieller Gesellschaften, 103,80 6 103,75 d 45. 88, K. 18. 95 975 = 2 — ment 125 505 55 24,0 
rsl. Stessb.Obl.)& | — — 0. ... En — $ r ex LE 5 x sis 88 pCt.. . e et 
Dunrsmkh, Obll5 | & * R.-Oder-Ufer ..|& 108, 80 @ 103,75 @ do. Gas- A.-G.. | 6°], b 1 55 B ® INachproducte Basis 75 OL 15.20--18,70 15,20— 13,60 
F Siles. (V. ch. Fab) ə 6 119, 2 ts pe 2 |Brod-R fi 12 29.25 29.25 
Henckel'sche do. do. II. 4 104,10 bz 104,19 8 Laurahütte . ½ | — [127,758 7,9081127,65 à 7,35 Brod — inade fl. BE en 225 
. FP l ma i: f, Vor: Oelfobrik.[4 | 5919850 6° | 9250 (Gem. Rarlnade IL nn 98 28)25 
s A ° s . „ oess 28, 5 
Laurahütte Ob. 4% 104.90 B e B Fremde Valuten, i g Gem. Melis II. A 2725 —2750 [ 27,25 2750 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 106.80 B 106,0 B Oest. W. 100 Fl. 166,00 bz [165,95 bzB Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. Tendenz am 27. August: Rohzucker und Rafünirte un- 
T.-Winckl. Obl. 4 103,20 B 103,25 B Russ. Bankn. 100 8K. 0360 bz 200,75 bzB + verändert, 2 


Verantwortlich f. d. polit, u. allgem. Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer (. V. O. Zuehold); sömiutl. in Dreslau. Druck von Grass, Bartlı & Co. (W. Friedrich) in Broslau, 
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